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Kochkurse der Hotelfachschule

des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne.

Am 1. Juli 1924 beginnt ein neuer

Kochkurs
für Damen und Herren mit Dauer von 4
Monaten.

Auskünfte und Unterrichtsplan durch die

Direktion der Hotel-Fachschule
in Cour-Lausanne.

Deutsche Ausreisesteuer.
Im Nationalrat reichten Nationalrat Dr.

Seiler IZcrmaii) und Mitunterzeichner
folgende Interpellation ein:

„Was gedenkt der Bundesrat zu tun,
angesichts der unfreundlichen Hallung der
deutschen Regierung der Schweiz gegenüber
hinsichtlich der Ausreisefrage. Es wird
Dringlichkeit der Behandlung der Interpellation an-
begehri."

* * *

Zu dieser für die gesamtsdnveizerische
Hotcllerie lebenswichtigen Frage meldete
IHzfc Woche die Tagespresse aus Berlin, die
demokratische Reichstagsfraktion habe im
Reichstag einen Antrag eingebracht, in
welchem die Aufhebung der Verordnung betr.
Auslandsreiscgebiihr verlangt wurde. ' Das,
„Berliner Tageblatt", das stets sehr viel für
den Reiseverkehr übrig hat, kommentiert
dieses Vorgehen in der Ausgabe vom 11.

Juni wie folgt:
„Der Schritt, der hier von demokratischer

Seite unternommen wird, ist nachdrücklich zu
begrüssen. Es hat sehen eine Regierungs-
massnahme gegeben, die psychologisch so
irrig und materiell so verfehlt war, wie die
Verhängung der Sperre der Auslandsreisen.
Es ist hier bereits in unmittelbarem
Anschluss an die Verordnung darüber das Nötige

gesagt worden; und die „Praxis" hat in
der Zeit seither die damals erhobenen
Einwände und Bedenken vollkommen bestätigt.
Wie wir hören, trifft es nicht zu, dass die
Reichsregierung in einer Kabinettssitzung
über ihre endgültige Stellungnahme bereits
beraten hat. Im Gegenteil scheint sielt die
Regierung über die weitere Behandlung der
Frage noch immer nicht klar zu sein.
Hoffentlich gib! ihr also der demokratische Antrag

erwünschte Gelegenheit, sich endlich von
der absoluten llnhaltbarkcit der Verordnung
zu überzeugen."

• * •

Die vorstehenden Zeilen waren bereits
gesetzt, als wir die Mitteilung erhielten, d i e
deutsche Reichsregierung habe
letzten VI on tag beschlossen, die
Ausreiscstcue r-V erordnung ausser

K :afl zu setzen (vergl. den
nebenstehenden Fensierartikel).

Die Aufhebung der deutschen Ausreisegebiihr
(Korresp.l

Der „N a t i o n a 1 - Z e i t u n g" wird aus Berlin telegraphiert: Das deutsche
Reichskabinett hat in seiner Montagssitzung die vollständigeAufhebung
der Ausreisegebühr von 500 Goldmark beschlossen. Die Ausserkraflsetzung der
Verordnung wird in diesen Tagen im „Reichsanzeiger" publiziert werden. Die entsprechenden

Anweisungen an die Finanzämter und an die Grenzstellen erfolgen
sofort. Von der Berliner Presse wird die Beseitigung der Ausreisegebühr

aufs freudigste begrüsst. Weitsichtigkeit hat wieder die Oberhand gewonnen. Dabei

haben auch die Ermahnungen aus der Bevölkerung, besonders aber auch die
Einsprachen des Auslandes, vor allem die Gefahr von Repressalien und die Befürchtung,
dass der Fremdenverkehr in Deutschland selbst gänzlich zum Stillstand kommen könnte,
mitgewirkt. Das „Berliner Tageblatt" schreibt, eine Gefahr für die Rentenmark
bestehe nach der Ansicht des Finanzministeriums nicht mehr. Deshalb habe man audi
auf die Ausreisebeschränkungen verzichten können. Da jetzt unmittelbar vor den grossen
Ferien die Barrieren geöffnet werden, sei zu erwarten, dass sich der Sfrotn der Wanderlustigen,

besonders des deutschen Mittelstandes, stark in das Ausland, speziell nach der
Schweiz ergiessen werde.

* * *

Bei der Bekämpfung der Ausreisegebühr von 500 Goldmark, die speziell den
deutschen Mittelsland schwer iraf, während die Kriegsgewinner davon unberührt blieben, hat
die deutsche Presse eine vorbildliche Geschlossenheit gezeigt. Sofort nach dem Erlass
der Verordnung wurde in Blättern aller politischen Richtungen die neue Massnahme als
zwecklos bezeichnet. Nicht zuletzt von berufenen Währungsfheoretikern wurde die
Unmöglichkeit demonstriert, durch eine Ausreisesperre den Kurs der Rentenmark beeinflussen

zu können. Die Essener „Bergwerks-Zeitung", das hervorragendste wirtschaftliche
Organ Deutschlands, schrieb noch in den letzten Tagen: „Durch! die Erhebung der
Ausreisegebühr von 500 Goldmark wird nur bewiesen, dass wir Deutsche das beste Talent
entwickeln, unsere eigenen Kerkermeister zu sein. Keinem Volk ist der Aufenthalt

im Auslande so notwendig als dem deutschen, das nach zehnjähriger Abgeschlossenheit
wieder ins Freie sehen muss. Bei dem Lern- und Bildungsbedürfnis, das den Deutschen

im allgemeinen beseelt, darf man annehmen, dass auch derjenige, der nur auf
einer »Vergnügungs- oder Erholungsreise sich befindet, mit offenen Augen die Eindrücke
des Auslandes in sich aufnimmt. Er wird die Beobachtung machen,.dass das Ausland in
den zehn Jahren, in denen wir Krieg und Revolution gemacht, gehungert haben und arm
geworden sind, rings um uns herum nicht stille gestanden, sondern sich in jeder Hinsicht
weiter entwickelt hat. Sperrt man uns ein, so bleiben, wir Spiessbürger, Eigenbrötler,
und betrachten unsere eigenen kleinlichen Zänkereien als das Wichtigste und Wesentliche.
Für die Beseitigung jener unglückseligen Verordnung kann nicht nachdrücklich und
entschieden genug gewirkt werden."

Für die schweizerische Fremdenindustrie eröffnen sich mit der Aufhebung

der deutschen Ausreisesperre für die nächsten Monate sehr erfreuliche
Aussichten. Der Fremdenverkehr Deutschland-Schweiz war durch die Erhebung der 500
Coldmark vom April an wie abgeschnitten. Während vergangenes Jahr Mitte Juni im Badi-
sehen Bahnhof Basel ein erfreulicher Reiseverkehr bestand, lag er dieses Jahr vollständig

im Argen; noch selten war die Verkehrslage im Badischen Bahnhof derart ruhig, wie
in den letzten Wochen. Wer in Deutschland Kontakt besitzt, weiss, dass ein sehr
grosses Reisebedürfnis besteht. Dieses äusserte sich frappant während der
Hans Thoma-Ausstellung in Basel, wo Tag um Tag Tausende von deutschen Besuchern
nach Basel reisten. Damals planten die Verkehrsvereine in Freiburg, Karlsruhe u. Mannheim

die Führung von Extrazügen Mannheim - Luzern, Mannheim - Interlaken usw., um
audi Minderbemittelten Gelegenheit zu bieten, zu einer reduzierten Taxe in di^ Sdiweiz
zu fahren und sich dort drei bis adit Tage aufzuhalten. Auch Samstag-Nadimittags-Züge
nach der Schweiz waren geplant, um Personen, die nur Samstag Nachmittag und Sonntag

sieh freimachen können, zu einer Reise in die Schweiz zu ermuntern. Eben als solche
Organisationen ins Auge gefasst wurden, erfolgte die Ausreisesperre. Diese Pläne zeigen

aber deutlich, wie gross das Reisebedürfnis in Deutschland ist. In den nächsten
Wochen dürfte sich tatsächlich ein Strom von erholungsbedürftigen Deutschen nach der
Schweiz ergiessen. Unter ihnen wird die Schiebt der Beamten und des gewerblichen
Mittelstandes besonders stark vertreten sein. Vor einigen Wodien erklärte uns der badi-
sche Staatspräsident Köhler in Karlsruhe, wie er unter seinen Beamten und in
seinem Bekanntenkreise eine lange Reihe von Personen kenne, welche sich schon seit Neujahr

fast das Brot vom Munde absparen, um Rücklagen für eine kleine Ferienreise nadi
der Schweiz machen zu können. Besonders erfreulieh ist das Wiedereinsetzen des
deutschschweizerischen Reiseverkehrs auch für unsere Transportanstalten, welche
dadurch den Massenverkehr erlangen, dessen sie zu ihrer finanziellen Gesundung unbedingt
bedürfen.

Nachsubvention an die S. H.T. G.
In der Sitzung vom 13. Juni stimmte der

Nationalrat dem Bundesbeschluss betr.
Bewilligung einer Nachsubvention von 3 Millionen

Fr. an die Schweizer. Hotel-Treuhandgesellschaft

zu. — Die anlässlich der Einireiens-
debatte, wegen angeblich rücksichtslosen
Vorgehens, an der Tätigkeit der S. H. T. G.
geübte Kritik wird in einer nächsten Nummer
hier ihre Beantwortung durch die Direktion
dieser Hilfsinstitution finden.

Hotelbauverbot
Die ständerätliche Kommission für die

Vorlage über die Bedürfnisklausel im
Hotelgewerbe, die kürzlich unter Vorsitz von Ständerat

Ammann tagte, beschloss laut Agentur-
meldimg mehrheitlich Eintreten auf die
Vorlage.

Sport, Fremdenverkehr
und Gastgewerbe.

Von Harry Nitsch.

In allen Ländern hat der Sport jeglicher
Art, als ausgezeichnete Schulung für körperliche

Ertüchtigung und Disziplin, grosse
Bedeutung erlangt. Aber nicht nur die Städte,
sondern mindestens ebenso sehr die Kur- und
Badeorte, sowie Sommerfrischen aller Art
sind dazu berufen, Pflegestätien des gesunden

Körpersports zu werden. Die Bade- und
Kurverwaltungen, die Verkehrsvereine und
nicht zuletzt die örtlichen Organisationen der
Hotel- und Pensionsbesitzer handeln daher
sowohl im Interesse der Volksgesundheit, als
audi im eigenen bezw. im Interesse ihrer
Mitbürger, wenn sie der Pflege der verschiedensten

Sportarten ihre volle Aufmerksamkeit
schenken.

Das muss auf zwei verschiedene Arien
geschehen, sollen die Bemühungen von
Erfolg gekrönt sein. In erster Linie müssen alle
Vorbedingungen für die praktisdie Ausübung
jeglichen Sportes geschaffen werden: Die
Anlagen und Plätze für die Betätigung der
Sportsmensdien männlichen und weiblichen
Geschlechts. Wo sie vorhanden sind, müssen
sie in tadellosem Zustand erhalten, sauber
gepflegt und gegen die Unbilden der Witterung

geschützt werden. Aber das genügt noch
nicht. Die hiefiir verantwortlidien Körper-
sdiafien, Beamten und Angestellten müssen
sich mit allen Neuerungen, insbesondere auf
dem Gebiete der sportlichen Anlagen und
Plätze, beschäftigen, sie studieren und dafür
sorgen, dass sie schnellstens zur Einführung
kommen, wenn sie sich bewährt haben.

Gerade in dieser Beziehung ist nicht überall
alles so, wie es sein sollte. Allerdings en*.-

springen vorhandene Mängel bei den
Sportanlagen nicht dem Unverstand oder dem
Nichiwollen. Die Ursachen hierfür sind
meistens im Weltkrieg und seinen Folgeerscheinungen

zu suchen. In den vier Kriegsjahren
ruhte nicht nur der Reiseverkehr, es war auch
der Sport in einen Dornröschenschlaf versunken.

In manchen Bade- und Kurorten, die
fast keine Einnahmen mehr hatten und mit
ihren Miltein haushalten musslen, gerieien
die vorhandenen Sportanlagen langsam wohl,
aber sicher in Verfall. Sie wurden fast gar

m 4 Tjl i T IF - i H
Feuilleton.

Zum Salon culinaire 1924
in Interlaken.

Von C. Pfister-Storck, Bern.

Nodi Bern und Luzern — Interlaken. Es
*ar bei der Rührigkeit der Kochgilde und dem
Weitblick der lnterlakener Hoteliers kaum
anzunehmen, dass sie nicht bald die Gelegenheit
ergreifen würden, ihr Können und ihre kulinarische
Leistungsfähigkeit Fremden und Einheimischen,
Laien und Fachleuten zu zeigen. Der Moment ist
jjut gewählt. Ein gutes Stück Heimatschulz wird
hier geleistet. Die Sdiwcizerköche in Interlaken

wollen den Beweis erbringen, dass sie ihren aus-
ländisdien Kollegen, trotzdem ihnen die Ausrersc
nadi fremden Landern immer nodi ersdiwert ist,
ebenbürtig sind. Die Hoteliers, indem sie materiell
und moralisdi ihre Köche unterstützen und es er-
möglidien helfen, den Salon culinaire durchzuführen,

zeigen damit ihr Verständnis dafür, dass
der junge Koch Gelegenheit haben muss,
seine Fälligkeiten nach jeder Richtung hin zu
bilden. Somit leisten beide Teile ein Stück Heimat-
sdiutz. in ihrer Art.

Der gute Ruf der lnterlakener Hotels und deren

Küchen datiert ein Mensdienalter zurück. Die
Kodikunst hat dort warme Förderer gefunden und
manches junge Kodiialent hat in den dortigen Hotels

seine praktischen Kenntnisse unter besten
Meistern erweitern und wertvolle Verbindungen
fürs spätere Leben anknüpfen können.

In den 70er, 80er und 90er Jahren, unter der
Aegide der Ruchti zum Victoria, Oesch zum
Jungfraublick, StTÜbin und Wirth zum Schweizerhof,
Ritschard und Boyeldieu zum Metropole, Knech-

tenhofer zum Des Alpes, Wagner zum Oberlän-
derhof, Seiler zur Jungfrau, Hauser zum Giess-
badi, Boss zum Büren in Grindelwald, Sterchi und
Gurtner auf Mürren und vieler Andern hat die
Oberländer Hotellerie mächtigen Aufschwung
genommen und ihren Weltruf begründet. Unter ihrer
zielbewussten Leitung haben sich Koditalente wie
Papa Waniz" und Gay im Victoria, Papa Beugger
und Rendler im Metropole, Wölflin im Jungfraublick,

Muxel in der Jungfrau, Villata und Stähli im
Schweizerhof, Menet auf Mürren im Des Alpes
und viele Andere, die uns leider nicht in Erinnerung

sind und die in Fachkreisen der Schweiz,
an der Riviera, in Aegypten, in London und Paris
vorzüglichen Ruf genossen und in hohem Ansehen

waren, voll entwickeln können. An dem
Aufschwung des Oberlandes als Verkehrszentrum
allerersten Ranges haben die Köche nicht den
kleinsten Anteil. Der Nachwuchs darf ihrer warm
gedenken.

Die neue Hotelier-Generation hat diesen
ausgezeichneten Ruf übernommen, ihn zu erhalten und

zu festigen gewusst. Durch ihr bereifwilliges
Entgegenkommen, den Salon culinaire zu unterstützen

und ihm in den schönen Räumen des
lnterlakener Kursaales ein würdiges Heim zu bieten,
beweist sie, dass sie sich der Wichtigkeit voll
bewusst ist, was eine hochentwickelte Kochkunst
für die Hotellerie bedeutet. Es ist deshalb für
Interlaken eine gute Gelegenheit, zu zeigen, dass
die Kochkunst in seinen Hotels noch auf der alten
Höhe steht und verständnisvolle Förderer findet.

Wenn der Salon culinaire auch gegenüber der
Luzerner Ausstellung nur bescheidene Dimensionen

aufweisen wird, steht nach neuesten Berichten
dennoch zu hoffen, dass wertvolle und originelle
Objekte zur Aufstellung gelangen.

Wir rufen den Veranstaltern und Ausstellern
unser herzliches Glückauf zu. Schöne Preise winken

den glücklichen Gewinnern und fleissigen
Arbeitern. Möge zahlreicher Besuch aus der nähern
und weitern Umgebung dem Salon auch materiellen
Erfolg bringen. (Forts, folgt.]

L



nicht mehr benützt und infolgedessen
vergessen. Wollte man jetzt eine Rundreise
durch kleinere Kur- und Badeorte, sowie
Sommerfrischen antreten, so würde man wohl
die Grundlagen für die Ausübung der
verschiedenen Sportarten finden, aber sich davon
überzeugen müssen, dass manche Anlagen
ein wenig veraltet sind und mit den rorl-
schritten der modernen sportlichen Technik
nicht Schritt gehalten haben. Die wirtschaftlichen

Verhältnisse haben es mit sich
gebracht, dass derartige Mängel und
Unterlassungssünden nicht allzu fühlbar gewesen sind.
Wollte der Reiseverkehr doch auch nach
erfolgtem Friedensschluss nur langsam und
stockend wieder in Fluss kommen, wozu
verschiedene Ursachen beigetragen haben, auf
die hier nicht näher eingegangen werden soll.

Das wird aber schon in der kommenden
Reiseperiode anders werden. Man wird wohl
überall auf einen regeren Verkehr rechnen
dürfen, auch der internationale Verkehr wird
sich noch mehr beleben. Aber die Gäste,
die kommen, ganz gleich, ob aus dem tn-
oder Auslande, werden immer anspruchsvoller.

Insbesondere bringen sie auf sportlichem
Gebiete alle jene nicht geringen Ansprüche
mit, an die sie sich in der Heimat oder in
anderen Reiseländern gewöhnt haben. Wie
intensiv man sich in anderen Reiseländern

mit dem Sport beschäftigt und wie
deren Fremdenplätze sich bemühen, auch auf
diesem Gebiete allen Ansprüchen der Fremden

gewachsen zu sein, mag ein Beispiel
veranschaulichen: In Meran hat man vor kurzem
die Errichtung von besonderen Jugendspielplätzen

beschlossen. Als Platz dafür wurde
die sogenannte Postgranz, am Zusammen-
fluss der Etsch und der Passer, gewählt, also
die schönste Lage der Stadt.

Aber nicht nur der „internationale",
verwöhnte Reisende, sondern auch der einheimische

Erholungs- oder Vergnügungsreisende
stellt in mancher Beziehung höhere Ansprüche
und verlangt ihre Erfüllung. Ansprüche an
sportliche Anlagen und dergleichen, die
namentlich in kleineren Kur- und Badeplätzen
in den Kriegs- und Nachkriegsjahren etwas in
Vergessenheit geraten waren. Man rüste sich
daher rechtzeitig und beuge berechtigten Klagen

vor. Nichts schadet dem Rufe eines
Kurortes oder einer Sommerfrische mehr, als eine
gewisse Art der Unzufriedenheit ihrer Gäste.
Unterlassungssünden einer einzigen Saison
können oft in Jahren nicht wieder gut
gemacht werden, auch wenn die Ursachen der
Unzufriedenheit später beseitigt wurden.

Man unterschäJze die Neigung zur Sportpflege

jeder Art nicht. Ein an sich unbedeutendes

Ereignis der jüngsten Zeit wirft ein
bezeichnendes Streiflicht auf die Lust und
Freude an gesunden körperlichen Sportübungen.

Es sei deshalb kurz erzählt. Auf dem

Gipfel des steht eine kleine Kapelle.
Ausserdem aber auch ein grösseres, komfortabel
eingerichtetes Berghotel. In dieser Kapelle
fand die Trauung eines jungen Paares statt.
Das Hochzeitsmahl wurde im Berghotel
verzehrt. Das Bemerkenswerte aber war, dass
die Abfahrt der Hochzeitsgesellschaft aut
Schneeschuhen erfolgte, und dass auch die
Hochzeitsreise in grösseren Skitouren bestanden

haben soll.

Die zahlreichen Kur- und Badeorte, sowie
Sommerfrischen des Schweizerlandes werden
fortan mehr denn in früheren Jahren mit der
Konkurrenz des Auslandes zu rechnen haben.
In allen Reiseländern widmet man dem Sport
in jeder Form und Gestalt regste Aufmerksamkeit.

Die Interessenten am Fremdenverkehr:

Hotelbesitzer, Pensionsinhaber und
Geschäftsleute, aber auch die Behörden machen
dort alle nur erdenkbaren Anstrengungen, die
Pflege des Sports zu ermöglichen und jede
Neuerung schnellstens einzuführen. Das hierbei

investierte Kapital pflegt sich audi rasdi
und gut zu verzinsen und wird zur werbenden

Anlage.

Man tue in den schweizerisdien Kur- und
Badeorten, sowie Sommerfrischen — wo
immer dies notwendig — allüberall das Gleiche!

Und zwar hat die Initiative von den
Hotelbesitzern und Pensionsinhabern auszugehen,

Hand in Hand mit den ebenfalls an der
Frage interessierten Aerzten und Gesdiäfts-
leuten und unterstützt von den Verkehrsvereinen.

Der Erfolg wird die aufgewendete
Mühe lohnen.

Gratisreklame!
Die Aufmerksamkeit unserer Leser ist im Laufe

der letzten Jahre wiederholt auf das Gebahren
eines belgischen Unternehmens gelenkt worden,
das sidi „Tourisme International» nennt,
seinen Sitz in Liege hat und in diesen Wochen
abermals die Schweizer Hotellerie mit seinen
Reklameofferten bombadiert. Das Unternehmen
manövriert mit dem blöden Trick, in den Publizitätsangeboten

den Hotels Gratisempfchlungen in seinen

„Monatsinformationen für den internationalen
Reiseverkehr" zu versprechen, während die von
den Hotels zu unterzeichnenden Antwortkarten die
Verpflichtung zur Bezahlung von
jährlich 20 Schweizer Franken
enthalten, als Entgelt für Druckkosten und Zustellung

von 12 Belegexemplaren. Und das nennt sich
Gratisreklame!

Es ist wohl unnötig, unserer Mitgliedschaft
vorzurechnen, weldi hübsdie Einnahmen in beigi-
sdier Währung das Bureau Tourisme International
zu budien hätte, wenn nur ein kleiner Bruchteil
der sdiweizer. Hotellerie auf den Köder hereinfallen

würde. Denn dass hinter all den grossen Worten
betr. Verbreitung der „Informations mensuel-

lcs" nidits steckt, braucht angesichts der oben
erwähnten zweifelhaften Mittel, mit denen das
Unternehmen sidi Einkünfte zu versdiaffen sucht,
nicht nodi extra betont zu werden. Widerlegt
werden muss dagegen die Andeutung, als ob das
Unfernehmen in irgendeiner Beziehung zum S. H.
V. stehe, eine Annahme, die vielleicht aus dem
folgenden Passus der Offertschreiben «vu les
excellents renseignements, gui nous ont eie four-
nis sur vofre hotel par la Societe Suisse des
Hoteliers» abgeleitet werden könnte. Mit dieser
ebenso frechen wie unversdiämten Behauptung
ersteigt das Unternehmen „Tourisme International"
den Gipfel der Lüge und richtet sich damit selbst.
Wir zweifeln denn auch keinen Augenblick, dass
kein Schweizer Hotel sich durch die Behauptung
beeinflussen lässt, an dieser „Gratis"-Reklame
teilzunehmen. Vielmehr wird niemand entgangen
sein, welcher Humbug da vorliegt, und daher auch
beim Hotel unterlassen haben, die Offerte dorthin
zu befördern, wohin sie nadi Kenntnisgabe ans
Zentralbureau gehört, — in den Papierkorb!

Salon culinaire in Interlaken.
(Einges.l

Der „Salon Culinaire" der unternehmungsfreudigen
Ködiesdiaft von Interlaken, der am 21. Juni

als eintägige. und 1. Kochkunstausstellung dieses
Fremdenplatzes in den Westsälen des Kursaals
zur Sdiau gelangt, verspricht eine kulinarisdie
Attraktion ersten Ranges zu werden, lieber 40
Ausstellungsobjekte sind für den Wettbewerb
angemeldet und mit ihnen die reservierten
Ausstellungstische voll besetzt. Das Blumenarrangement

der Ausstellung, das eine Augenweide für
sidi allein darstellen wird, liegt in den Händen
des vielbewährten Kunstgärtners Reusser vom
Kursaal Interlaken. Der wider Erwarten reichlich
ausgefallene Gabentempel für die am 21. Juni für
die „gute" Kochkunst in den Wettbewerb tretenden

Hotelködic wird vom 16. bis 20. Juni in den
Sdiaufenstern der Firma Räuber & Cie. A.-G., an
der Höhestrasse, zu sehen sein. Die Fachschrift
„Kochkunst und Tafelservice", die am 17. Juni im
Festgewande als Spczialnummer in einer Auflage
von 10,000 Exemplaren ersdieint, den
Ausstellungskatalog enthalten und in allen sdiweiz.
Zeitungskiosken erhältlich sein wird, ist der I. Kodi-
kunstausstellung der Fremdenmetropole des Berner

Oberlandes und seinen strebsamen Köchen
gewidmet. So dürfte der 21. Juni ein Ehren- und
Freudentag für viele tüchtige Köche werden!

Ein neues Gesellschaftsspiel.
(Mitget.)

Goal-Game — zu deutsch Torspiel — ist der
Name eines neuen Gesellschaftsspieles, das bald
nicht nur in den Kurhäusern, Kursälen und Hotels,
sondern auch in den Grossrestaurants in der ganzen

Schweiz zu finden sein wird. Erfinder des
Spieles ist Ingenieur E. Janik in Wien, der von dem
Gedanken ausging, dass die spannenden
Situationen, wie sie sich beim Fussballspiel ergeben,
sehr wohl auf ein rund um den Tisch sich abwik-
kelndes Gesellschaftsspiel übertragen werden können.

Gleich dem Fussballspie! kennt das Goal-
Game denn auch zwei Torhüter, Verteidiger und
Stürmer, die an einem billardähnlichen Tisdi in
zwei Lager getrennt darnach trachten, den das
Kampfobjekt bildenden kleinen Lederball in das
feindliche Tor zu jagen. Jeder Teilnehmer verfügt
über ein am Tisdirand befestigtes Federgesdiütz,
durdi welches kleine Mfessingkugeln gegen den
Ball geschleudert werden. Schon der Laie, der
zum ersten Mal an den Goal-Gametisdi herantritt,

hat seine helle Freude an dem anregenden
und abwechslungsreidien Spiele. Dasselbe bietet
aber auch eine Reihe interessanter Kombinationsmöglichkeiten,

die den geübten Spieler
auszeichnen.

Die Zahl der Teilnehmer gehl bis zu 14
Personen. Es handelt sidi demnadi um ein
typisches Unterhaltungs- und Gesellsdiaftsspiel, das
bereits in einer Reihe von Hotels in Oesterreich
und in der Sdiweiz eingeführt ist und — wir dürfen

dies sagen — sich grosser Beliebtheit bei der
Gästewelt erfreut, in erster Linie namentlidi auch
bei den Damen. Wir zweifeln denn audi nicht daran,
dass die Neuerung bald audi in unsern schweizer.
Kur- und Fremdenplätzen Eingang finden, dort
dem Interesse der Hotelgäste begegnen und ihnen
über die Langeweile trüber, regnerischer Tage
hinweghelfen wird.

Gästelektüre.
In dieser Frage haben sidi in der „Hotel-

Revue" vor einigen Monaten Stimmen vernehmen
lassen, die auf die Bedeutung guler Hausbibliotheken

— mit vollem Redde — hinwiesen. Denn
gerade eine sorgfällige, gewählte Büdierei vermag

einem Haus jene individuelle Note zu geben,
die ein gewisser Kreis eines ruhigen und anhäng-
lidien Publikums besonders schützt. Vielleidit
darf hier ergänzend zu diesem Gebiet noch etwas
gesagt werden. Es betrifft die periodischen Druck¬

schriften und hier insbesondere eine Zeifsdirift,
die mehr Beachtung in den Gastbetrieben, in
Hotels, Pensionen und Sanatorien verdienen dürfte,
als es bis jetzt der Fall war. „Das Werk" -ist die
einzige schweizerische Kunstzeitschrift grösseren
Stiles in deutsdier Sprache. Sie pflegt besonders
die angewandte Kunst, Architektur, Innendekoration

und Kunstgewerbe, versäumt es jedoch nicht,
auch Werken der freien Künste, der Plastik,
Malerei und Graphik Publikationen zu widmen. Sie
hat hier natürlich vor allem die schweizerische

»Produktion im Auge. Und das ist ein Punkt, auf
den man hier wohl besonders hinweisen darf.
Denn für gewisse ausländische Gäste mit gepflegten

Interessen hat es etwas sehr Anziehendes, in
einem Sdiweizer Haus nicht nur die bekannten
internationalen Zeitschriften zu finden, sondern
durdi ein gutes Publikationsorgan in das
zeitgenössische Kunstschaffen unseres Landes eingeführt

zu werden. Das Bedürfnis des gebildeten
Gastes, mit den geistigen Strömungen des Landes,
das er aufsudit, Fühlung zu gewinnen, ist grösser,
als es vielen Hoteliers bewusst ist. Gelingt es
aber, dem Gast einen Zweig des Schaffens des
Lahdes zu zeigen, so ist ein Stück des
Flintergrundes beleuchtet, der nidit weniger widitig ist
als der landsdiaftliclie. Das gilt natürlidi für manche

Bücher ebenso wie für eine Zeitschrift, für
Sammelwerke der Architektur, alter Städtebilder
etc., wie sie audi in der Sdiweiz neuerdings sich
mehrten. Wenn hier auf das „Werk" besonders
hingewiesen wird, so gesdiieht es deswegen, weil
die Zeitschrift gerade in den letzten Jahren (unter
der Redaktion von Dr. J. Gautner) einen besonders
erfreulichen Aufsdiwung nahm.

Nodi ein Gesiditspunkt darf dabei nidit
übergangen werden. Zwar werden im Hotelgewerbe
im allgemeinen in den nädisten Jahren wenig
Neubauten in Frage kommen, aber in der
Innenausstattung werden viele Erneuerungen durchzuführen

sein, die schon lange zurückgestellt sind
Da kann es audi für die bescheidenste Aus-
sdimückung oder Renovalion nichts sdiaden, wenn
der Hotelier sich an guten Abbildungen von
Innenräumen, von Möbeln und allen möglidien
Ausstellungsgegenständen den Geschmack sdiult und
wenn er sidi über die Leistungen der Produktion
dieses Gebietes auf dem Laufenden hält.

Das „Werk" erscheint (als Monatsschrift) nun
bei Gebr. Fretz A.-G. in Züridi, ist mit
Tiefdruckabbildungen vorzüglidi illustriert und bietet mit
jeder Nummer inhaltlidi wie drucktedinisch ein
immer interessantes Bild. E. P.

Saison-Eröffnungen

Adelboden: Hotel National, 23. Juni.
Murren: Grand Hotel und Kurhaus: 16. Juni.
SI. Moritz-Bad: Grand Hotel Neues Stahlbad,

f 20. Juni.
Wengen: Park-Hotel Beausite, 21. Juni.

Verkehrsverein Davos. An die neugesdiaffene
Stelle eines Propaganda- und Publizitätsdiefs des
Verkehrsvereins Davos wurden unter ca. 30
Bewerbern Sdiriftsteller Jakob Bührer (Züridi),
derzeitiger Redakteur der „Heimat", gewählt.

Davos-Dorf.. Das Sport- und Passantenhotel
Casino wird, mit Antritt pro 1. Juli, von Herrn
Peter Kindschi-Gautschi in Davos-Dorf übernommen.

Ansichtskarten der Eidgen. Post. Mit dem Monat

Mai bradiie die Postverwaltung, wie letztes
Jahr, wiederum eine Serie von Postkarten mit
Landschafts- und Städtebildern zur Ausgabe. Die
Bildchen stellen in Verbindung mit der Aufschrift
und der Marke einen geschlossenen Karten-
schmuck dar. Ohne allen Zweifel dürften diese
Karten sich bald des Interesses der Fremdenwelt
erfreuen und dadurdi unserem Lande audi als
Reklamefakfor gute Dienste erweisen.

25 Diensfjahre. Frl. Hedwig Bürgi von Arth
konnte im Monat März lf. Jahres auf ein seltenes
Arbeitsjubiläum zurückblicken. 25 Jahre lang hat
sie im Hotel du Lac, Luzern. den Posten als
Zimmermädchen in Treue und edlem Pflichtbewusst-
scin ausgefüllt. Die Jubilarin, die heute ihrer
Aufgabe nodi mit unverminderter Rüstigkeit und
Arbeitskraft nachgeht, ist der lebendige Beweis dafür,

dass anstrengende Arbeit den Mensdien kör-
pcrlidi, geistig und seelisdi aufrediterhält, sie hat
sich ihrer Pfliditen allzeit in musterhafter Weise
entledigt, die schlechten wie die guten Zeiten mit-
gemadit und darf namentlich der neuern Ridi-
tung unter den Angestellten als Vorbild treue-
stcr Pflichterfüllung vor Augen gestellt werden.
Es sei ihr audi an dieser Stelle für ihre
unermüdliche Mitarbeit Dank und Anerkennung
ausgesprochen mit dem Wunsche, ihr Beispiel möge die
jüngere Generation anfeuern, das gute Verhältnis
zwisdien Prinzipal und Personal erneut zu festigen
zum Segen des Berufszweiges und zur Erhöhung
seines Ansehens vor der Oeffentlichkeit. A. B.
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Wiederaufbau des Trafoi-Hoteis. Das „Trafoi-
Hotel" am Fusse des Ortlers, eingangs der Stilf-
scrjodistrasse, das am 16. März 1917 völlig
niedergebrannt ist, soll wieder aufgebaut werden. Ein
Trienter Finanzkonsortium hat das Areal (samt
angrenzenden Wiesen und Waldungen) erworben
und will mit dem Wiederaufbau baldigst beginnen.

Ein amerikanisches Hotel niedergebrannt. Eine
folgenschwere Brandkatastrophe hat sich, wie aus
New York gemeldet wird, in Newark (Staat New
jersey) zugetragen. In einem der grössten Hotels
bradi nachts Feuer aus, das sidi derart schnell
verbreitete, dass das ganze Gebäude ein Raub
der Flammen wurde. Die Feuersbrunst entstand,
während die Hotelgäste sdiliefen. Man zahlte 20
Tote und zahlreiche Verletzte. Viele Gäste, die in
kleinen Zimmern sdiliefen und nidit schnell genug
geweckt werden konnten, sind in ihren Betten
erstickt und verbrannt. Während der Katastrophe
spielten sidi furditbare Szenen ob.

Kurhaus Sonn-Matt A.-G., Luzem. Anlasslidi
der Obligationärversammlung sind laut „N. Z. Z."
folgende Besdilüsse mit der hiezu erforderlichen
V, Mehrheit gefasst worden: 1. Anleihen von Fr.
600,000: a) Verzidit auf sämtlidie aufgelaufenen
Coupons; b) Prolongation des Anleihens bis Ende
1930; c) Gewährung des variablen Zinsfusses bis
Ende 1930; d) Einräumung einer ersten freien
Pfandstelle von 100,000 Fr. 2. Anleihen von Fr.
100,000: Umwandlung in Prioritätsaktien. Als
Vertreter der Obligationäre wurden gewählt: Herr
Dr. Walder. Direktor der Kantonalbank Sdiaff-
hausen; Herr Dr. Fick, Reditsanwalt, Züridi. An-
fcditungn der obigen Besdilüsse können gemäss
Art. 22 der Bundesverordnung betr. die Gläubiger-
gcmeinsdiaft bei Anleihensobligationen während
eines Monats vom Tage der Bekanntmadiung an
vorgenommen werden. Die Titel sind der Sdnvei-
zerisdien Hotel-Treuhand-Gesellsdiaft Züridi zur
Abstempelung einzuliefern.

Münsfer-Meran und Münsler-Mals. Das Mün-
sterfal hat seil 1. Juni direkte Autoverbindung
mit Meran. Abfahrt des sdiweiz. Postautos in Zcr-
nez um 11.05 Uhr, Ankunft in Münster 15.30 Uhr,
Abfahrt des italien. Autos ab Münster 14.45 Uhr,
Ankunft in Meran um 17.30 Uhr. Anderseits können

Reisende, die von Meran mit dem italienisdien
Auto mittags in Münster ankommen, um 15.15 Uhr
mit dem sdiweizerisdien Postauto nadi dem
Münstertal und Engadin Weiterreisen. Eine weitere
Autoverbindung ist morgens und abends Münster-
Mais-Bahnhof resp. Mals-Miinster.

Furkabahn. Im Laufe dieser Wodie soll eine
Zusammenkunft derjenigen Mitglieder der eidge-
nössisdien Räte stattfinden, weldie den an der
Furkabahn direkt beteiligten Landesgegenden
oder id wirtschaftlidier Hinsidit am Bestand und
Betrieb der Linie interessierten Gruppen
angehören. Falls die Zusammenkunft in dieser Ses-
sionswodie nidit mehr möglich sein sollte, würde
eine solche im Laufe der nädisten Wochen
veranstaltet, da die Angelegenheit dringlich sdieint
Man spricht in parlamentarisdien Kreisen von einer
neuen Lösung, weldie in der Riditung gesudit
würde, dass die Posfverwaltung die Route Ander-
matt-Disentis aufgeben würde, während anderseits
die Rhätischen Bahnen die Linie Andermatt-Di-
sentis im eigenen Betrieb übernähmen. Der
Postbetrieb von Gletsch bis Andermail über die Furka
bliebe aufrediterhalten.

Saisonzüge England-Basel via Laon. (S. V. Z.)
Ausser dem täglichen Sdinellzug England-Basel,
via Laon (London ab 14.00, Basel an 6.30 — Basel
ab 23.45, London an 15.20), hat die Southern Railway

einen Extrazug London-Basel und umgekehrt,
ebenfalls via Laon, für den Sommerdienst orga-
nisierl. Dieser Zug wird verkehren:
jeden Freitag ab London vom 4. Juli bis 12. Sept:

London ab 20.00
Basel an 14.04

jeden Samstag ab Basel vom 5. Juli bis 13. Sept.
Basel ab 16.55
London an 10.20

Anschlüsse in Basel:
14.55 nadi Zürich-Ostschweiz-Graubünd. von 16.25
14.50 nadi Luzern-Gotthard von 14.35

15.30 nadi Bern-Interlaken-Westsdiweiz von 16.20

Fahrpreisermässigung auf den sdiweiz.
Alpenposten. (S.V.Z.) Letztes Jahr wurden bei den Al-
penkraftwagenkursen die Fahrpreise ab I.
September allgemein um 25 % herabgesetzt, um
einem weitern Publikum die Möglidikeit einer Al-
penfahrl zu billigerem Preis zu bieten. Die Neuerung

wurde sehr gesdiätzt und madite sidi in
einem grössern Zuspruch von Reisenden fühlbar.
Die Postverwaltung wird nun für das laufende Jahr
die gleidie Preisermässigung audi für die
Vorsaison einführen. Demnadi werden in den Monaten
Juni und September auf allen Alpenkursen
Fahrkarten mit um 25 % ermässigter Taxe ausgegeben

werden. In den Monaten Juli und August kommen

die normalen Taxen zur Anwendung.

Alpenposfautomobilkurse. (S.V.Z.) Am 1. Juni

sind die bereits letztes Jahr mit Erfolg betriebenen

Postautomobilkurse auf den Bergstrecken Les

Mosses, Simplon, Chur-Lenzcrheide-Tiefencastel-
Bivio, St. Moritz-Cgstasegna, Ofenberg, Schuls-
Pfunds und Thusis-Splügcn-Bernhardin-Mcsocco
wieder eröffnet worden. Am 15. Juni erfolgte die
Eröffnung des Kurses über den Pillon. Dazu kam

am gleichen Tage die Eröfnung der neuen Kurse

von Sion nadi Hauderes (Aroila), von Sierre nach [
Ayer (Zinal), von Flims über llanz nadi Vals und ;

von Ragaz nach Vättis.

Schlafwagendienst Wien-Zürich-Wien. (S. V. Z.)

Der seit 1. April 1924 in den Zügen D 205'184 und

183/D 206 verkehrende Sdilafwagen Wien-Züridi-
Wien (Wien ab 18.35, Ziiridi an 14.34 — Zürich

ab 14.34, Wien an 10.55) ist auf der ganzen Strecke
auch für Reisende mit Billetten IL Klasse ohne

Nadizahlung der Taxdifferenz 11. 'I. Klasse be-

nützbar.

Schlafwagen Paris-Luzem-Paris. (S. V. Z.) Der

Sdilafwagen Paris-Luzern-Paris wird in der Richtung

nadi Luzern vom I.Juli bis zum 29.Septem¬
ber verkehren. Für die Zeit vom 1. Juli bis 20

September ist der Fahrplan der folgende: Paris

ab 20.40, Luzern an 8.40; Luzern ab 20.46, Paris

an 9.25. In der Zeit vom 21. bis 30. September
verkehrt der Sdilafwagen wie folgt: Paris ab

21.35, Luzern an 9.30; Luzern ab 18.53, Paris an 6.45.

Eigenes Einkaufshaus in Täbris
in Persien

ORIENMEPPICHE
St. Gallen Schuster & C- Zürich

Spezialität: Extrastarke Qualitäten
für die Hotellerie



Autopostdienst Schuls-Tarasp-Vulpera. (S.V.Z.)
Dieses Jahr wurde zwischen der Station Sdtuls-
Tarosp und Vulpcra ein Autopostdienst eingerichtet,

der vom 10. Juni bis 10. September im
Anschluss an die Züge der Rhütischen Bahn und an
die Äutopostkursc von und nadi Landeck,
verneint.

Automobil-Verkehr im Kt. Graubiinden. (S.V.Z.)
Der Kanton Graubünden hat durdi eine kürzliche
Volksabstimmung beschlossen, dass anlässlidi der
5. Ccntenarfeier der Gründung des Grauen Bundes,

welche vom 14. bis 29. Juni in Truns stattfindet,
folgende Strassen für die Zeit vom 12. bis 30. Juni
1924 dem Automobilverkehr (Personenautomobile
mit Ausschluss der Auto-Cars und der Lastautos)
freigegeben werden:

Urncrgrcnze-Obcralp-Disentis-Ilonz-I'lims-Pei-
dicnau-Chur;

Tessincrgrenze-Lukmanier-Discntis-Ilanz-Flims-
Rcichenau-Chur.

Die Erlaubnis für die Befahrung der andern
bereits bekannt gegebenen Strassen im Kt.
Graubünden bleibt für das ganze Jahr 1924 fortbestehen.

Es sind dies die folgenden:
Tardisbrückc bei Landquart-Chur-Lenzerheidc-

Lcnz-Tiefenkastel-Julierpass-Silvaplana;
Lenz-Bricnz-Alvaneu-Davos (Endpunkte: Station

Wolfgong und Basler Sanatorium);
Silvaplana-St. Moritz-Pontresina (Dorfendc);
Silvoplana - Sils- Maloja - Castasegna-Landes-

grenzc;
San Vittore-St. Bernhardinpass-Splügen-Splü-

genpass.

Automobilverkehr im Kt. Qbwalden. (S.V.Z.)
Durch Beschluss vom 4. Juni 1924 hat der
Regierungsrat des Kts. Obwaldcn verfügt, dass der Verkehr

mit Motorfahrzeugen an den Sonntagen während

der gleichen Zeit wie an Werktagen, gestattet
ist (von morgens 7 Uhr bis abends 10. Uhr). — Die
Höchstgeschwindigkeit für das Fahren ausserhalb
der Dörfer und Weiler und der Bergstrecken wird
für die Sonntage auf 30 Kilometer in der Stunde
herabgesetzt. Im weitern gelten die gleichen
Geschwindigkeitsvorschriften wie an Werktagen. —

Die Durchfahrtstaxe für die auswärtigen
Motorfahrzeuge wird für die Sonntage auf Fr. 5.—
erhöht. Vorbehalten bleiben die Spezialbestimmungen

für die Autoomnibusse. — Damit bleibt der
Automobilverkehr an den Sonntagen in der ganzen

Schweiz, unter besondern Geschwindigkeitsvorschriften,

frei, mit der einzigen Ausnahme des
Kts. Glorus, in welchem Kanton das
Sonntagsfahrverbot, vom I.Mai bis 30. September von 13

bis 18'A Uhr, für dieses Jahr nodi weiter besteht.
Die Klausenstrasse (Linthal-Urnerboden) fällt, wie
bereits erwähnt, nicht unter das Sorintagsfahr-
verbot.

Zürich. Im Monat Mai sind in den Gasthöfen
Zürichs 26,351 Personen (1923: 23.334) abgestiegen.
Sie verteilen sich wie folgt: Schweiz 16,851,
Deutschland 4567, Oesterreich und Lieditenstein
1033, Italien 562, Frankreich 471, Spanien und
Portugal 102, Belgien 97, Holland 315, Grossbritannien
und Irland 396, Dänemark 89, Schweden und
Norwegen 130, Russland 88, Polen 142, Tschechoslowakei

228, Jugoslavien 42, Ungarn 221, übrige
europäisdie Staaten 151, Nordamerika 631, übrige
ausser-europäische Länder 235.

Ein Jubiläum des Salzes. In diesen Tagen jährt
sich zum achtzigsten Male die Entdeckung der
Rhcinfcldcr S a 1 z. s a 1 i n e. Bis zur
Entdeckung der Salzvorkommen bei Rheinfelden und
Sdiweizcrhall war die Schweiz auf den Bezug
ihres Salzes aus dem Ausland angewiesen. Das
führte namentlich während Kriegszeiten zu grossen

Unzukömmlidikeiien. Auf Anraten des Basler

Naturforschers Peter Merian hatte Baron Glenk
beim „Roten Haus" in einer Tiefe von 130 Metern
das erste Salz gefunden. Dann kamen die
Konkurrenzunternehmen, die im Fricktal nach Salz
suchten. Es wurden Salzvorkommen im Aargau
gefunden bei Rheinfelden, Ryburg und Kaiser-
augst. Im Mai 1874 fusionierten die aarg. Salinen.
Mit dem Jahre 1888 änderte sich die Situation der
Salinen in mehreren Etappen wesentlich, bis die
schweizerischen Kantone eine Art Verstaatlichung
damit vollzogen. Die Geschichte der Salzbohrungen

in Rheinfelden hat einen ziemlidi dramatischen

Verlauf. Der leitende Techniker der Bohr-
aibeiten, Herr Francke, wurde von der Entdeckung
überrascht, als seine Gesundheit schon stark
gefährdet war. Es wurde ihm nur nodi die
Befriedigung, die erste Salzpfanne anzünden zu dürfen,
dann ging es mit ihm einem schnellen Ende
entgegen. Der Entdecker, Herr Theoph. L'Orfa, war
nun allerdings noch einer beharrlichen Erfolglosigkeit

seiner Versuche und der Aufopferung seines
Vermögens mit seiner Familie gerettet und die
Zukunft gesidiert; doch führte der Weg noch über
eine lange, lange Seufzerbrücke. Und heute seuft
der Kanton um seine preisgegebenen
Bodenschätze.

Das besinnliche Wanderbüchlein. Von Othmar
Gurtner, Preis geb. Fr. 4.50, Verlag: Art. Institut
Orell Füssli, Zürich. — Gurtner durchzieht mit dem
unverdorbenen Natursinn der Wanderleute des
frühen 19. Jahrhunderts eine der gewaltigsten
Landschaften der Sdiweiz, das Lauterbrunnental.
Trotz der wilden Umgebung verbreitet seine
besinnliche Art und feine Stimmungsmalerei eine
behagliche Wärme und Sommerreife. Diese
Schilderungen schreibt kein Antiquar, sondern ein
moderner Mensdi, der weiss, dass für den GenusS
des Erlebens nicht bestimmend ist, was man tut,
wohl aber, wie man es tut. — Im „Bund" wird das
Werk als „das wärmste und zarteste Landschafts-
budi" bezeichnet, das seit langem die Taufe der
Druckersdiwärze empfangen hat.

Aciressbuch der Schweiz für Industrie,
Gewerbe, Handel und Export. Verlag Rudolf Mosse,
Züridi. Preis: Fr. 40.—, Subskriptionspreis pro
Ausgabe 1925: Fr. 25. —

Die Firma Rudolf Mosse in Züridi hat es
verslanden, dieses seit 1888 erscheinende Handels-
adressbudi zu einem ausserordentlidi praktischen
Nadischlagewerk auszugestalten. Die Ausgabe
1924, welche seit kurzem vorliegt, erweist sich als
ein vielseitiges Hilfsmittel, das jedem Kaufmann,
Industriellen und Gewerbetreibenden sehr nützlich
sein wird.

Der Adressenteil des Budies umfasst zirka
500,000 Adressen, die übersichtlidi kantons-, orts-
und branchenweise geordnet sind. Ein Branchenregister

mit 2000 Rubriken ermöglidit die Ermittlung

von Bezugsquellen wie audi das rasdie
Auffinden des Domizils bestimmter Berufsgruppen.
Ein Warenregister orientiert über die Lieferanten
von zirka 3000 Artikeln. Das Ortsregister zählt
8500 Ortsnamen und ist in Verbindung mit den
unter jedem Ort enthaltenen Angaben über
Einwohnerzahl, Eisenbahn-, Dampfschiff-, Auto-,
Post-, Telephon- und Telegraphenverbindungen,
Höhenlage etc. als eigentliches Ortslexikon
verwendbar. Neben Verzeichnissen der eidgenössischen,

kantonalen und kommunalen Behörden, des
Bundesgerichts, der Internationalen Bureaux,
Handelskammern, Verkehrsbureaux, enthält
das Budi die schweizerischen Gesandtschaften und
Konsulate im Ausland und die ausländischen
Gesandtschaften und Konsulate in der Schweiz.
Selbst der Völkerbund mit seinen Delegationen
fehlt nicht. Statistische Angaben über Flächeninhalt,

produktiver Boden, Waldfläche, Rebland,
Einwohnerzahl, Konfessionsverhältnisse, Handel
und Industrie, Viehbestand etc. sind von jedem
Kanton aufgenommen. Unter den 7 grössien

Städten sind Pläne mit Strassenverzeichnissen
eingeschaltet, ferner eine übersichtliche
Eisenbahnkarte der Schweiz. Fremdsprachliche
Register erleichtern den italienisch und französisch
Sprechenden die Handhabung des Buches.

Es ist ein wesentlicher Vorteil des Rudolf Mosse-
Adressbuches, dass auch die nicht im Handelsregister

eingetragenen Geschäfte ' (welche in der
Sdiweiz in der Mehrzahl sind) bcrücksiditigt werden.

Die im Handelsregister eingetragenen
Firmen sind ausserdem in einem besonderen
alphabetischen Verzeidinis vereinigt unter Angabe des
Kapitals der Aktiengesellsdiafien und Beifügung
der Telephon- und Posischeckkontonummern. Die
tit. Behörden und namhafte Berufsorganisationen
haben durdi ihre Mitarbeit dem Verlage die
Bewältigung der grossen Aufgabe erleichtert. Die
sorgfältige Bearbeitung des Budies verdient volle
Anerkennung.

3©$>0©©©®$i©©©S©®©®&©©©©®©©©S©(3"©S'
Ein Mitglied ersudit um Angabe von Lieferanten
von Kamin hüten zum Abfangen des

Russes, oder sonst einer Einrichtung, womit
diesem Uebelstande abgeholfen werden kann. Im
Hause des Fragestellers kann zur Feuerung des
Kochherdes nur eine besondere Kohle verwendet
wqj^en, die leider sehr stark russt.

reckdienliche Mitteilungen an die Redaktion
_ C/jfen.

•. x
Redaktion — Redaction:

A. Kurer
(z. Z. Bundesversammlung, Bern)

A. Matti Ch. Magne

Reklameleil.

r-wßi
liefert das Spezialhaus
Walter Aemissegger, Winterthur.

durch die Bahnhofbuchhandlungen und
Zeitungskioske der grössern Städte und Saison¬

plätze.
Preis pro Nummer: 40 Cts.

Für Feste
Dekorationsartikel und Feuerwerk

Verlangen Sie noch heute unsere Preisliste über

Fahnen
Lampions

Feuerwerk

Mötraux-Bucherer & Co., Basel
Spezialvergunstigung fur Hotels u. Pensionen.

Grosse, renommierte, u t s c h c

sucht fur den Vertrieb ihrer Hotelgeschirre für Zurich und
Umgebung, mit in Hotelkreisen gut eingeführter, kapitalkräftiger
Firma in Verbindung zu treten Offerten unter S R. 2920 an

die Schweizer Hotel-Revue» Basel 2.

Diplom. Kaufmann, 20 Jahre alt, wünscht sich zu verän¬
dern und sucht Stelle als

Hotel - Sekretär -Volontär
Offerten erbeten unter Chiffre G. 1.2917 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Eine vorteilhafte Bezugsquelle für

Lorbeer - Bäume
(Vorrat ca. 600 Stück)

Kronen, Pyramiden und Kolonnen, ebenso für andere

Dekorationspflanzen,
für Palmen, Blüten- und Gruppenpflanzen

ist die Firma 2891 i

Aus. Hofmann, Albisrieden
1 Telephon S. 2710 (ZDri±) Grossgärtnerei Tramhaltestelle Hubertus.
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Original-

GEMÄLDE
Landschaften in Oel, passend für bessere Hotel-
riumlichkeiten, Umstände halber zu stark
reduzierten Preisen direkt aus erster Künstlerhand
abzugeben. Anfragen unter Chiffre M. R. 2884
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Verfangt Überall

CfiiantiDett/ififf
m Flatchi abgofQtrt

Originolwein der Tenuta Egtsto XTartclli
Mercatale, Chianti

Arnold Dettling, Brunnen
Mai Astl- u. Chlantlwelne - Klrschdestillatioa
U'.i fcl«.l IUI AsItMta Speslalttrma

^ ^ \
>.*v.

v"Ä-v \,y>
'"-UV | V2>.

Von dem Prachtsvieh, mehrere hunderttausend an
der Zahl, welche auf den unendlichen Prärien der
Cie Liebig weiden, werden täglich 2—3000 Rinder
geschlachtet, zur Fabrikation der hochwertigen

LIEBIG PRODUKTE
Viandox & Fleisch-Extrakt

General-Agentur für die Schweiz:

JEAN HAECKY IMPORT A -G. BASEL

S. Garbarsky, Zürich
Bahnhofstrasse 69a, Entresol

Wäschefabrik
Feine Herrenwäsche. Ausstattungen

1891 180 Gegr. 1891 ^

Die Vertilgung von Schwabenkäfern
und Wanzen ist Vertrauenssache

Wenden Sie sich an uns, wir einzig sind in der Lage, Sie in jeder Hinsicht vollkommen zu befriedigen.
Wir führen die Desinfektion verseuchter Räume mit eigenem geschultem Personal durdi. Wir sind diskret.
Wir stören Ihren Betrieb nicht. Wir beschädigen Ihnen nichts. Wir haben bescheidene Conditionen und
räumen Ihnen eine Zahlungsfrist von 30 Tagen ein. Wir übernehmen volle Garantie für unsere Arbeit.

Zahlreiche prima Referenzen. 5115

Parattolin-Werke Lenzburg.

Sdilnss der Inseratenannalime:

Dienstag abendl

Nurecht von \

E. M EYER.BAIEL TELJU

Jahr [e>t Ui&
Hüten Sit jich vor Nachahmungen.

geschäftstüchtig, sprachenkundig.
die schon grössere Betriebe

selbständig geleitet, sucht
leitenden Posten auf Herbst 1924.
Offerten unter S. X. 2755 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

§3 Prima 2921

zu 19 Rp. per Stück liefert prompt
Leo Clause n,kerns(Obw.).

VERTILGT
in Gartenwegen und Haus

platzen al e< 4786

UNKRAUT
samt Wurzeln. Probebüchsen,
für ca. 50 bis 10) m2 reichend,
ä Fr. 3.— inkl. Blechbüchse,

gegen Nachnahme.
Alfr.Schlüpfer, vorm. A-Schläp-
fer & Cie., Meggen (Luzcrn)

Inserieren
bringt

Gewinn!!

®

|B0 .ON-WOQFELl

WÜRZE

flippen

Bilanzen, Nachtragungen und
Neueinrichtung von

Buchhaltungen
besorgt billigst

Emma Eberhard
Bücherexperte, Bahnpostfach
100, Zürich. Tel. Kloten Nr-37.
Empfiehlt sich für alle fach¬

männischen Arbeiten.

URICH
Desinfektionsmittelfabrik

Telephon Selnau 7272
liefert sämtliche

Desinfektionsmittel
für alle A»t Ungeziefer sowie
Aborle und Pissoirs und
desinfiziert alles unter Garantie!

Sdiweizeiflotelier-Verein:

Bedarfs die
bei Deckung 1

INSERENTEN der

JMzer Botel-Reime"

zu berücksichtigen und sich bei
allen Anfragen und Bestellungen
auf das Vereinsorgan zu beziehen

HÖTEL WÄSCHEREI ANLAGEN
Waschmaschinen Centrifugen-Plättmaschinen

Geräuschl°ser Betrieb.

absaugmangels
||| |H j;j Dampf- Gas - oder |J

| ttwHb
HA" ZÜRICHAll*



Verlangen Sie meine Preisliste über

Weine, Liqueure u.
Spirituosen

erstklassiger Provenienzen. 158b

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 • Häringstrasse 17
Langjähriges Vertrauenshaus vieler erster Hotels.

Zu verkaufen:
Auntellunsskochherd
(Sparkochherd „OEKONOM" Schw -Patent Nr. 104733), der während
der Schweizer Mustermesse in der Wirtschaftskücbe im Betriebe war
und zur vollen Zufriedenheit der Herren Unternehmer funktioniert
hatte. Prima Referenzen und Zeugnisse über Anlagen mit solchen
Kochherden stehen zu Diensten. — Verlangen Sie Prospekte und

unverbindliche Offerten von den Alleinfabrikanten

A.Stirnimann&C9
Fabrik, der Sparkochherde und Radiatoren „OEKONOM^

Biinzen (Kt. Aargau) ,1905

iAl
Das Ende der Defizite

erzielt der rationelle Einkauf
V e r I a n g 1 unsere P r e i liste.
F. W. Schön, Import /Export, Menzingen

In Industrie- uDd Bezirkshauptort am
Züricbsee ist erstes, bestrenommiertesHotelmit schönem, grossem Restaurant, Theatersaal, 15 Fremdenzimmer etc

aus freier Hand zu verkaufen. — Prima rentierendes Jahresgeschäft
Reflektanten, welche über Fr. 40—50,000.— verfügen, erhalten nähere
Auskunft unter Chiffre D. R 2911 durch die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2

Hotel-Fahnen
liefern in allen Grossen
L. Amreln Söhne, Luzern 2904

Zu verkaufen: komfortable Hotelpensionen
Wohn- und Ferienhäuser und Bauplätze in bester, freie«- Sonnenlage
der Kurorte im Engadtn und Davos. Zu erstellen auf Wunsch kleinere
Einfamiüen-Fericnhäuser, schlüsselfertig auf kurze Frist. — Anfragen
unter Chiffre Z. G. 1569 befordert Rudolf Mosse, Zürich 3593

Auslandschweizerin, aus bekannter Schweizer Hotelier-Familie
stammend, sucht verhäitnishalber mit ihrer erwachsenenen Tochter

Vertrauem-Stelluns
in Hotel oder feiner Fremdenpension. Eventuell Uebernahme
eines derartigen Etablissements auf eigene Rechnung. Prima
Referenzen zur Verfügung. — Gefl Offerten unter Chiffre
S. H. 2913 an die Schweizer Hotel-Kevue, Basel 2

mit ebenso tüchtiger Frau, kinderlos, während des Sommers Direktor
eines Berghotels, sucht auf kommenden Herbst Dircktorstelle in der
Schweiz oder Ausland; *ventl. käme audi Pacht oder Beteiligung in
Frage. Offerten unter Chiffre C. N. 2906 on die Schweizer Hoiel-

Revue, Basel 2.

ONLIWON-

Klosetpapier
empfiehlt
Fritz Danuser

vormals Schöpf & Cic.,
Zürich 6

Allein-Verkanf für die Schweiz.

Zuverlässig
sind die Praparalc

und ohne Gefahr
selbst in Kuchen

verwendbar:

Blatta-Pulver, das Beste gegen Schwaben. Russen, Ameisen»
tanzen, Fr.2, von 3 Pak. an franko, 1 kg Fr.9.—. Mäuseterror

und Rattenterror, bakteriol Mitlei gegen Nager,
gebrauchsfertig, |e Fr. 3.—; 3 Dosen Fr. ö.—, Mottenterror,

sicher tötend, Fr. 1 65, Nachnahme.

Terror Institut, Luzern 3. 248

REINEVELD" IN DELFT»»
Holländische A.-G. Gegr. 1893

ist eines der ältesten und
bedeutendsten Werke Europas für

WÄSCHEREIMASCHINEN

solidester und wirtschaftlichster
Ausführung. Referenzen der
besseren Wäschereien in Frankreich,

England und Holland. 160

Zu verkaufen:
Auf bedeutend. Fremdenplatze
des Berner Oberlandes eine

Hotel-Pension
(Sommer-u. Winterbetrieb) mit
28 Betten. Brandversicherung
d. Gebäulichkeiten Fr. 39,000.—.
Brandversicherung fur das
Mobiliar Fr. 21,500.—. Kaufpreis
Fr. 55,000.—. Anzahlung nach
Uebereinkunft. Auskunft durch
G. Schwarz & Cle.. Liegen-
schaits- & Verwaltungsbureau,
Unterbälliz 8, Thun, Tel. 3.57.
Jeden Dienstag im Restaurant
..Simplon" an der Aarbergergasse

in Bern anzutreffen.
(P. 1622 T.) 5177

Nachttlsch'Einlagen
Schw. Pat. u. D. R. P., im-
prdg. Holzfilz. Verhind. üblen
Geruch, töten Krankheitskeime.
Ueberall gelobt. Zu haben in
Haush.- Sanitats- u. Drog.-
Gesch. Engros: AHein-Depot
Hermann Rlvlnlus, Zurich. 3577

Forellen
lebend, liefert fortwährend in
Portionen-Grosse 2861

Trescb. Fischzucht, Erstfeld

Hoteliers!
Warum gehen Sie nicht mit der Zeit Ihre Gäste kommen

aus allen Ländern, entbehren Unterhaltung, besonders
den Cinema. Wir sind in der Lage, wenn Sie es

wünschen, Ihnen unser erstklassiges REISE-Kl\0-
UNTERNEHMEN zur Verfügung zu st« llen Wir

kommen überall hin, sind modern ausgerüstet,
haben erstklassiges Weltstattprogramm und

gute Musik. Sichern Sie sich in Ihrem
eigenen Interesse ein oder zwei

Tage. Schreiben Sie heute noch,
damit wir Sie auf unserem

Tournee berücksichtigen können.

— Verlangen Sie

unsere Bedingungen!

PAX FILM (INEMA
Postfach 35 St. Gallen 4

AMTS SMIJil "«Zürich«
AI (gemeine Unfall-u.Haffpflichf-
Versichepungs-A:6.rn Zürich

Myfhenquai 2

Vergünstigungen
laut Vertrag beim Abschluss

von Unfall- u. Haftpflichtversicherungen

für Mitglieder
des Schweiz. Hotelier-Vereins

Vorteilhafte Bedingungen
für Lebensversicherungen

«VITA»
Lebensversicherungs-A:G./Zürich
(Gegr*. von der Gesellschaft „Zürich")

Alfred Escherplatz 4

D 231 a
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waschen und bleichen .über Nacht die
feinste Wdsche jeder Art.

Henkel & Cie. A.G.. Basel

M. SCHAERER A.-G., BERN
APPARATEBAU - Postfach 11626

Spezialabteilung „Wirtschafts-
Maschinen"

des Alleinfabrikanten
Dampfkochapparates

„Relcherts-"

>»Breakfast**

für Gas und Elektrizität
Warme Getränke und Speisen

zu jeder Tageszeit
Höchste Auszeichnung
Kochkunst-Ausstellung

Luzern
Erstklassige Referenzen
Verlangen Sie Prospekte

taiiauiidlRihrfN^9|
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Hotel-Silber
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Versilberung, Vergoldung, Vermeidung

sowie Reparaturen
ieder Art, (auch fremde Fabrikate) führt prompt u. tadellos aus die

BERNDORFER KRUPP METALL-WERK
AKTIEN-GESELLSCHAFT IN LUZERN

Annahme von Reparaturwaren durch alle guten Spezialgeschäfte.

72
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Ein grosser Vorteil für die Hotels sind vorzügliche

Dauerwurstwaren
Salami, Salametti, Mortadella, Plokwurst, Bindenfleisch

Die talamiffabrik Alb. Jten, Unterägeri
führt nur I a. Spezialitäten. — Preisliste gerne zu Diensten

ff ff
Das

für den Hotelbetrieb.

Verlangen Sie Spezial-
offerte

Vorzügliche
Occasionsapparate jederzeii

geboten.

Spezialität:
Schweizer und Tanz¬

platten.

Musikhaus
Hüni, Zürich

Fraumünsterstrasse 21

(b. d Hauptpost)

ff n
Kleinere

Hotel-Pension
in sonniger Lage von Davos
zu verkaufen oder zu vermieten.

Vermittlung von Kauf u.
Miete jeder Art. I a. Referenzen.

— Wenden Sie sich an
H. Lacly, Verwaltungsbureau,
Davos-Platz. (P 817 Ch.) 5181

lEfitommimm
'in kleineres oder gross. Treffnis
n bar bei der nächsten Ziehung
daatl.konz. Prämientitel. Im ganzen

kommen an ca. 300 MilL. Fr.
'ur sichern Auszahlung in ca.
>0 Haupttreffer ä 1 Million
»0 ä 500,000.-, 200 ä 100,000.-, 300
150,000.-, 9305 ä 35,000.- bis 1000.-
••c. und ca. 290,000 kl. Treffer,
lächste Ziehung am 1« Juli
lewahrtestes System. Preis für
0 Nummern Fr. 3.25, für 20
Hummern Fr. 6.25. Versand so-
ort gegen vorher. Einsendung od.
faciin. durch die Genossenschaft

„Oer Anker" in Bern.

Ausrottung 1er Wanzen

und anderen Ungeziefer durch
Vergasen von Matthöin ist einzig

rationell und wirklich
radikal. Keine Schmiererei.

Verlangen Sie Prospekte. 208

Matthey-Mcier & Cie.. Basel 2

Dichter
u. Rezitator

empfiehlt sich den Hotels and
Kurhäusern liir gediegene
Vortragsabende, auf eigenes
Risiko bei freiem Saal. F. C.
Meyer. Schriftsteller. Amden.
(Ausschnitt aufbewahren.) 2878

Import-Eier
Eall H.l.r-Flick

Winter»«.

Cigarren-
Import-Haus

Zur Sihlporte
Talacker 50, Zürich 1

(EL Finkbeiner & C. Schobel) 203

Spezialitäten
für Hotels und Restaurants

Reiche Auswahl. — Billigste Preise.

Revisionen und Buchführung
B. Vögeli früher Revisor bei erster Treuhand-Ges.

Zürich 7. Neptunstra-se 14.

,LA LAMBERT*

C'cgt K es quality BUplrlavc
ec prodalt dolt s« reputation

SPEISE-OEL
dessen vorzügliche Qualität und Beliebtheit

ausser Zweifel
steht. — Muster-Offerte und Referenzen bei

Huilerie Lambert, Lausanne

KOCH & UTINGER, CHOR

empfehlen ihre modern eingerichtete

BUCHDRUCKEREI
zur Herstellung sämtlicher
Druckarbeiten in Ein- und Mehrfarbendruck.

Musterbücher stehen zu Diensten.
537

96^

Cirio-Iomaten
sind unübertroffen



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTEL-REVUE
BAIe, le 19 juin 1924 NO. 25 ^ Basel, den 19. Juni 1924

[uns ile üe ii l'Ecole piotomelle
de la

Societe Suisse des Hoteliers
ä Cour-Lausanne.

Le 1er juillet 1924 commencera un

nouveau Cours
d'une duree de quatre mois, pour dames et
messieurs.

Demander programme et renseignements ä

La Direction de l'Ecole.

Subvention ä la Fiduciaire.
Dans sa seance du 13 juin, le Conseil

national a approuve Tarrete du Conseil federal
accordant line nouvelle subvention de trois
millions ä la Societe fiduciaire suisse pour
l'hötellerie. — Les critiques formulees sans
aucun egard, au cours du debat sur l'entree
cn matiere, au sujet de Tactivite de la S. F.
S. H. seront refutees dans un de nos pro-
chains numeros par la direction de cette
institution.

La „clause de besoin".
Suivant une information d'agence, la

commission du Conseil des Etats chargee d'etu-
dier le projet de loi sur la clause de besoin
dans l'industrie höteliere (interdiction de
construire ou d'agrandir des hotels si la
necessity n'en est pas demontree), reunie der-
nierement sous la presidence de M. le con-
seiller aux Etats Ammann, s'est prononcee
cn majorite pour l'entree en matiere.

L'ordonnance allemande.
Comme nos lecteurs l'ont appris par les

quolidiens, M. le Dr Seiler et plusieurs mem-
bres de la Chambre ont depose sur le bureau
du Conseil national Interpellation suivante:
« Guc pense faire le Conseil federal en
presence de l'attitude inamicale du gouverne-
menl allemand ä l'egard de la Suisse en ce
qui concerne la question des voyages ä l'e-
tranger? Une reponse urgente ä cette
interpellation est desiree. »

A propos de l'impöt allemand sur les voyages

ä l'etranger, les journaut berlinois ont
annonce la semaine derniere que la fraction
demccratique du Reichstag a depose une
proposition d'abrogalion de l'ordonnance. Le
«Berliner Tageblatt», toujours favorable ä
la cause du tourisme, cömmente cette
demarche en ces termes:

« L'action ainsi entreprise du cöte demo-
cratique doit etre accueillie avec une tres
grande satisfaction. Rarement une mesure
gouvernementale a constitue une erreur psy-
chologique et materielle aussi grave que
celle quasi interdiction des voyages ä
l'etranger. Aussitöt apres la promulgation de
l'ordonnance, nous avons dit ä ce sujet ce
qu'il etait necessaire de dire. Avec le temps,
la pratique a pleinement confirme les objections

et les crainles que nous avions alors
exprimees. D'apres nos renseignements, il
n'esl pas exact que le gouvernement du
Reich, dans une seance de cabinet, ait dejä
definilivement pris position dans cette
affaire. An contraire, il semble que le gouvernement

ne soit pas encore au clair sur la
tagen de trailer ulterieurement la question.
11 taut esperer que la proposition des demo-
crates lui donnera l'occasion souhaitee de se
convaincre enfin de Timpossibilite absolue du
mainlicn de l'ordonnance. »

Nous apprenons au dernier moment
que dans sa sdance du lundi 16 juin le
gouvernement du Reidi a completement supprime
la taxe de 500 marks-or sur les voyages ä
l'etranger. L'abrogation de l'ordonnance y
relative sera publiee ineessamment dans te
Moniteur officiet. Des instructions ont ete im-
inediatement donnees aux offices des recetfes
et aux bureaux de la frontiere. — La presse
allemande a accueitli tres favorablement cette
mesure. 11 est desormais certain que nous re-
cevrons cet ete un tres grand nembre de vi-
siteurs atlemands. Bonne journee pour l'hö-

j. tellerie suisse!...

Collaboration.

L

Dans son numero du 16 mai, noire
distingue confrere « Das Hotel », de Cologne,
a publie sous le litre: « Travail en commun
des employes et des employeurs de l'industrie

höteliere », un article fort sense de M.
AI. Dvorak, secretaire de l'hötel Blauer Stern
ä Prague. II nous semble utile de le traduire
ä l'infention de nos lecteurs.

Notre journal professionnel, dit M. Dvorak,
ne laisse sürement echapper aueune occasion

de souligner la necessity de nous adapter

aux circonstances nouvelles, ainsi que
l'importance de l'introduction des perfection-
nements modernes, si nous voulons que notre
industrie höteliere s'eleve le plus rapidement
possible au niveau general.

Certes, un certain progres se manifeste
dans notre hötellerie; toutefois le progres
complet se heurte ä de gros obstacles qui
non seulement entravent sa marche, mais qui
bien souvent la rendent tout ä fait impossible.
Aujourd'hui encore, on n'est pas en mesure
d'effectuer dans les hotels des restaurations
generales. Toutes ces transformations occa-
sionneraient des frais si considerables que
la maison remise en etat ne serait plus
capable de soutenir la concurrence des autres
entreprises. En effet, nos voyageurs actuels
n'ont pas les moyens de descendre dans des
hotels explodes d'une fagon tout ä fait mo-
dele, parce que les prix y sont necessaire-
ment plus eleves. Personne cependant ne
desire voir l'hötel dans un ordre et un etat
parfaits autant que l'hotelier lui-meme; mais
il coulera encore beaucoup d'eau sous les
ponts avant qu'une baisse reelle et serieuse
des prix de revient donne la possibility d'o-
perer des restaurations completes.

Nous ne devons pas pour autant nous
soustraire aux reformes les plus necessaires;
nous devons au contraire nous appliquer ä
perfectionner l'hötel par tous les moyens ä
notre disposition. Le personnel constitue l'un
de ces facteurs de perfectionnement. Si les
temps changes imposent ä l'hötelier de plus
lourdes exigences, il devra ä son tour demander

de son personnel l'adaptation aux
conditions nouvelles. Le personnel est l'un des
elements les plus importants de l'hötellerie
moderne; il n'est meme pas rare qu'il en soit
le plus important. II est en contact permanent
avec l'etranger, dont il doit satisfaire les de-
sirs, parfois d'une originality toute person-
nelle. Or l'etranger jugera l'hötel d'apres la
bonne volonte manifesfee par les employes
dans l'accomplissement de ses desirs. A quoi
serf ä l'etranger de loger dans un hotel dont
les installations presentent le plus parfait
contort, s'il s'y trouve entoure d'un personnel

qui ne comprend pas ses desirs, qui par
consequent ne peut pas le satisfaire, ou bien
si le personnel attache ä son service manque
de bonne volonte et ne se fend pas compte
de l'importance et de la responsabilite de ses
fonetions? Souvent le client ne se plaint pas
meme aupres de qui de droit; il porte un ju-
gement defavorable sur toute 1'entreprise, il
l'evite s'il revient dans la meme ville et
l'hötelier recherche en vain les causes du me-
contentement de son höte. Et si en pareil cas
il s'agit d'un client venant d'un autre pays,
on peut croire qu'il ne gardera pas pour lui
ses appreciations defavorables et qu'au con7
traire il saisira chaque occasion de critiquer
notre hötellerie. II est done necessaire que
le client soit satisfait du service des
employes, et de tous les employes sans except
lion, depuis le piccolo jusqu'au direeteur be
1'enfreprise. *

Pour que le personnel s'efforce de satisfaire

le client avec zele et bonne volonte, il
esl indispensable qu'il aime son travail et
qu'il eprouve un certain interet pour l'eta-
blissement. 11 est vrai que les temps nou-
vcaux ont cree des employes d'un tout autre
genre que celui dont ont besoin nos entreprises

hölelieres; mais chez nous aussi les
circonstances s'ameliorent et je veux esperer
le retablissement de ces bonnes vieilles
relations familiales entre employeurs et
employes; je veux esperer que Temploye mon-
trera qu'il tient ä voir dans son patron non
pas seulement le mailre qui le paye, mais
souvent aussi un second pere. On commet
une grande faute en inculquant ä la jeunesse
höteliere de noire epoque l'idee que l'hötel
constilue pour Temploye lebut oil il doit trou-
ver de quoi subvenir aux necessites de l'exis-
tence, au lieu de lui apprendre que l'hötel,
en realite, lui fournit seulement les moyens.
d'atteindre ce but. Ce serait une belle täche
pour les educateurs du personnel de l'hötellerie

et de la restauration de lui faire com-
prendre le sens exact de ces paroles. II est

triste de voir qu'au contraire notre jeunesse
est nourrie, de divers cötes, seulement d'i-
dees creuses et de grandes phrases fausses.
On connait des cas oil d'anciens employes
experimentes se sont eux-memes laisse tenter

par de semblables «mots d'ordre», —

mais alors malheur ä 1'entreprise qui les oc-
cupe! Si le goüt du travail disparait, les or-
dres du maitre ne sont pas executes, on ne
se soucie pas davantage des desirs de la
clientele et, au bout de peu de temps, c'est
la ruine pour une entreprise qui cependant
avait toujours ete prospere et qui semblait
se trouver dans les meilleures conditions pour
attendre un bei avenir; et personne ne sait
trouver la cause reelle de cette chute. Pour-
tant le secret de la ruine est devoile par ces
simples mots: on a manque d'empressement
et de prevenances.

Je me soqviens d'un article oil le secretaire

de notre societe des hoteliers, M. Bren-
ka, consideraii precisement la bonne volonte
et les prevenances comme le secret du suc-
ces dans l'hötellerie et oü il ecrivait: «Au
dessus de tous les perfectionnemenis de la
tdchnique des constructions, au-dessus de
tout le luxe apporie ä Tamenagement de l'hötel,

il y a encore le plus important des
facteurs: Tempressement et les prevenances.
Avec une pareille base de bon rendement
dans un hotel, on peut compenser toutes les
insuffisances de construction et d'amenage-
ment, tandis que le rendement de l'hötel constant

d'apres les prineipes les plus modernes
n'est pas assure s'il n'y regne pas la servia-
bilite et Tempressement. Si nous reunissons
les qualites que nous venons d'indiquer, le
ben accueil, Tempressement, les prevenances,

la serviabilite avec une installation
pratique et elegante de l'hötel, le rendement de
1'entreprise sera presque garanti. »

Si le dief ou le directeur de l'hötel
s'efforce d'obtenir, dans tout ce qui concerne le
service, le plus de rapidite et d'exactitude
possibles, ce n'est vraisemblablement pas
dans Tintention d'exploiter son personnel ou
d en tirer profit abusivement, car precisement

ä cause de sa Sympathie pour ses in-
ferieurs il doit tenir fermement ä
l'accomplissement de ces exigences, le but commun
du patron comme des employes etant de
satisfaire le client sous tous les rapports. Ainsi
seulement est assuree la prosperity de
1'entreprise, ainsi seulement il est possible de
trouver dans un hötel des moyens certains'
d'existence. Comme les employes eux-me-
mes ont souvent pu s'en convaincre, il n'est
pas du tout facile de donner ä une entreprise

höteliere une excellente renommee, car
de nombreux facteurs entrent ici en jeu. Mais
le plus grand succes sera infailliblement at-
teint si tous, chef et employes, sont intime-
ment persuades de la necessity pour chacun
de collaborer a Toeuvre commune. C'est lä
Tunique moyen d'obtenir de bons resultats
durables et de les ameliorer de plus en plus,
non seulement pour Thonneur de 1'entreprise
consideree isolement, mais aussi pour celui
de toute la classe höteliere. Nous parlons
volonliers de notre honneur professionnel;
nous avons la meilleure occasion de le me-
riter en remplissant les exigences que nous
impose notre profession, dans Tinteret meme
de notre bonne cause.

Peut-on aller en Suisse?
Sous ce litre, le journal « La Lanterne »,

de Paris, a publie le 2 juin Tinteressant article
que voici :

A la veille des vacances, la question a

son interet. Sans hesitation et en conscience,
je Teponds affirmativement : « Oui, on peut
aller en Suisse ...» Et je le dis d'experience,
puisque je viens d'y passer moi-meme dix
jours ; des Frangais de bourse modeste s'en
tireront, comme je Tai fait, sans dommage.
Mais je me hate d'ajouter qu'il y a la maniere.
Ou encore que mon approbation ne va pas
sans necessaires corrections.

Pour me resumer preventivement, je dirai
qu'il est plus facile, je veux dire beaucoup
plus economique de sejourner en Suisse que
d'y voyager. La raison en est que les che-
mins de fer, autrefois d'un bon marche deri-
soire — on voyageait ä volonte sur toutes
les lignes pendant 15 jours pour un abonne-
ment forfaitaire de 80 francs! — sont de-
venus extremement chers. En harmonie, pour-
rait-on dire, avec nos excessifs chemins de
fer frangais, mais ce n'est pas une excuse.
Aujourd'hui, s'il n'en coiite pas davantage de

voyager en Suisse qu'en France, il en coiite
au moins autant : et c'est trop.

La vie sedentaire, j'entends la vie
normale, quotidienne, dans un lieu de repos, est
facile et de coüt modere, meme avec le
change. Ah 1 sans doute, lorsque conire un
billet frangais de cent francs on vous donne
30 francs helvetiques, vous eprouvez un petit
saisissement D'abord, ä la vue des six ecus
— des ecus d'argent, tout neufs et tout lui-
sants — alignes sur la planchette et en sup-
putant que, tout de meme, trente pour cent,
outre peui-etre que c'est humiliant, c'est sü-
lemenl derisoire 1 Eh bien, non. Car, en
verite, avec ces 30 francs, vous allez pou-
voir faire tout autant que vous eussiez fait
ä Paris ou ä Lyon avec cent francs. Le rea-
justement des prix, expression de la valeur
d'une chose en monnaie du pays, se fait avec
une sürete et surtout une rapidite etonnantes,
de France en Suisse comme de Suisse en
France. Je m'explique :

A Zurich, ä Berne, ä Geneve, vous payez
ia chambre d'hötel 4 et 5 francs. Chambre
sans luxe, disons-le, mais agreable, irrepro-
chable d'enlretien, encore que souvent sans
eau courante. Ce prix equivaut ä 13 et 16

fr. 50 frangais. C'est exaetement ce qu'on
paie chez nous pour une fourniture, tout com-
pris, equivalente. Dans un cafe convenable
ou iune jolie brasserie, un dejeuner copieux
vous coüte 3 fr. 75 tout compris. Mettez 12

francs de France et vous voyez que nous
demeurons dans les prix couramment pratiques

chez nous.
Mais des que le visiteur consent ä de-

pouiller la qualiie d'itinerant, je veux dire
des qu'il s'abstient de recourir aux chemins
de fer et qu'il n'a plus ä subir les prix
d'« etrainger », comme on dit dans le canton
de Vaud, oü on vit volonliers de la clientele
de passage, des qu'il aeeepte de sejourner
quelque part, il beneficie de conditions beaucoup

plus avantageuses. A Geneve, par
exemple, nombreuses sont les pensions ä 8
et 10 francs par jour — ce qui represente
26 et 33 francs.

Voilä pour le principal. Pour les menus
objets et fournitures dont un visiteur a besoin,
il y a compensation ; les uns sont meilleur
marche, les autres plus chers que chez nous :

la parfumerie, notamment, et la pharmacie
qui abuse singulierement, surtout dans les
specialites. Oü il importe principalement de
faire attention, c'est dans les «petites de-
penses» quotidiennes, reputees indispensables,

mais qui finissent par « euber ».

Un exemple caracteristique : celui des
timbres-poste. Nous crions au meurtre lorsque

les postes de France nous reclament 15

sous pour le port d'une lettre ä l'etranger,
ei certes, nous pensons n'av'oir pas tout ä
fait tort? Oui mais, atlez en Suisse! Vous
devrez, lä-bas, affranchir vos lettres pour
l'etranger — c'est-ä-dire pour la France —
ä 0 fr. 40, ce qui equivaut ä 1 fr. 30 de notre
monnaie. Une Frangaise, done, qui villegia-
ture lä-bas et veut ecrire chaque jour ä son
mari doit ajouter, de ce seul fait, 1 fr. 30 ä
sen budget. Si eile ecrit aussi ä des amies,
on voit oü eile peut etre entrainee. De meme
les courses en tramway : pour des distances
qui n'ont rien d'excessif on vous demande
quatre sous helvetiques.

La loyaute qu'on doit ä ses lecteurs et
Tamitie que je porte aux Suisses romands
me contraint, d'ailleurs, de protester contre
ce qui constitue, ä mon sens, un veritable
scandale. II s'agit du prix des journaux frangais.

Par Toffice de Tagence de Geneve, nos
jöurnaux quotidiens se vendent en monnaie
suisse le prix qu'ils sont marques en monnaie

frangaise. Autrement dit un journal de
3 sous vous coüte 10 sous 1 Et c'est d'autant
plus revoltant que, m'a-t-on dit, c'est Tinier-
mediaire seul qui beneficie de cette outra-
geante speculation, les administrations des
journaux n'en recueillant aucun avantage 1

En signalant cet abus, je ne me flatte pas de
le faire cesser — mais j'entends donner aux
Frangais qui vont passer quelques semaines
en Suisse ce conseil opportun : prenez ä
votre journal habituel un abonnement de
vacances — autrement vous serez voles par les
mercantis du papier.

Au total, je pense que pour le « sejour-
nant» modeste, la vie en Suisse est facile
ci agreable. Line villegialure au bord du plus
beau lac du monde n'est pas plus dispen-
dieuse que toute autre. Et le siege de la
Societe des Nations ne se croit pas tenu de
faire des prix de capitale. Mais je ne garan-
lis rien pour Timprudent qui voudrait loger
dans les palaces, prendre des taxis, ecrire
cinq ou six lettres par jour, et acheter le
« Temps » ou la « Lanterne » Delphine.



A l'Office suisse du Tourisme.
Aux renseignements que nous avons publies

sur la recenfe assemblee annuelle de l'Association
nationale pour le developpement du tourisme, ll
convient assurement, dans l'organe de i'hötellerie,
d'aiouter quelques details sur Lactiv ite deployee
par l'Office du tourisme pendant le dernier exer-
cice.

La propagande ä I'etranger s'est effectuee soit
duectement, soit par l'intermediaire des represen-
tants de l'Office. Ceiui-ci a des agents principaux
ä Genes, Bruxelles, Marseille Athenes, Buenos-
Ayres, Madrid, Nice en luver, Aix-les-Bains en
ete et d'autres correspondants dans tous les pays
du monde, grace notamment ä ses relations avec
lcs grands bureaux de voyages et avec les repre-
sentants diplomaiiques ct consulates dc la Suisse
ä I'etranger.

En 1923, l'Office du tourisme a procede ä la
publication habituelle du «Swiss Travel Almanac

», editions d'ete ct d'luver, des programmes
des manifestations sportives, en anglais, franpais
et allemand, saison d'ete et saison d'lu\er, des
calendriers « Switzerland » et «Les Alpes suis-
ses » et du depliant illustre « L'lnver en Suisse »,
editions anglaise et frangaise. II a continue la
diffusion de ses grandes affiches en heliogravure,
au nombrc de huit, avec texte en plusieurs lan-
gues. II a publie d'autre part les brochures : « Le
mouvement touristique en 1923», par M. le Dr
Blaser, dief de la succursale de Lausanne, et
«L'industrie hötelierc et son importance econo-
mique pour la Suisse », par M. le directeur Junod,
travail remarquable reproduit en son temps dans
la <> Revue suisse des hotels ». En langues sue-
doise et danoise ont paru « Le printemps en Suisse

», « Les sanatoria et les stations suisses d'alti-
tude » et « Le traitement de la tuberculose ». Enfin
l'Office a patronne, subventionne, adrete et repan-
du une dizaine d'ouvrages en di\erses langues.

L'Office a ete represente par son directeur ä
deux importantes reunions tcnues h Paris, celle
du Conseil de l'Alhance internationale du tourisme
et celle du Comite des transports par fer de
l'Union internationale des drambres de commerce.

De concert avec la Societe suisse de balneo-
logie et de chmatologie, ll a organise deux voyages

d'etudes en Suisse, l'un de medecins hollan-
dais, Lautre de medecins scandinaves D'autre
part, en commun avec les entreprises de transports
et lcs associations hoteheres et de developpement,

il s'est efforce d'attirer en Suisse des ecri-
vains et des loumahstes etrangers. Aussi est-ce
par centaines qu'ont paru dans la presse etran-
gere des articles eonsacres ä la Suisse touristique,

sportive, artistique et sociale.
Dans le domaine, touiours plus important, de

la photographic et de la cinematographic, il a
accorde toute son attention au film, ä la
Photographie et ä la pioiection lumincuse, en augmen-
tant, dans la mesure de ses moyens, les collections
qu'il met ä la disposition des Conferenciers et des
agences de \oyages. C'est ainsi qu'il possede
actuellemcnt 53 films, d'une longueur totale d'en-
viron 17.000 metres et 2228 vues diapositives. II
a disiribue 347 agrandissemcnts photographiques
destines ä etrc exposes dans des agences, des
banques, des halls d'hötels, des gares, ä bord de
navires, etc. Dans le meme but, il a expedie a
I'etranger 524 tableaux en hehogravuie. ll a prete,
en Suisse et dans huit autres pays, 236 cliches
pour l'lllustration de journaux, icvucs et brochures.
Des photographies, avec droit de reproduction,
ont ete envoyees dans nombre de pays. Quant
aux films, l'Office en fait tourner lui-meme et il
en achete. II en repoit egalement des societes de
developpement, des entreprises de transports et
d'etablissements industricls. Ces documentaires
sont tres demandes par nos consuls ä I'etranger
ä cote de films sportifs. L'Office est seconde
dans ces efforts en faveur de notre economie
nationale par l'Union suisse du commerce et de l'in¬

dustrie, l'Union suisse des arts et metiers et la
Ligue des paysans.

En ce qui concerne les conferences ä I'etranger.
l'Office s'est borne en general ä fournir la

documentation et les diapositifs ; il a aussi ce-
pendant verse des honoraires ä plusieurs
Conferenciers.

Le materiel de publicifc de l'Office a ete
expose ou mis ä la disposition du public aux foires
d'echantillons de Bale, Bruxelles, Utredit, Leipzig,
Prague, Zagreb, Naples, Milan, Lyon el Barce-
lone. L Office a parhcipe en outre ä differentes
expositions en Suisse et ä I'etranger.

Dans le but de mieux faire connaifre nos res-
sources balneaires ef chmatiques, l'Office du
tourisme a adiete et envoye ä des adresses diol-
sies de medecins des centaines d'exemplaires de
lAnnuaire balneaire suisse, edite par la Societe
suisse de balneologie et de chmatologie.

L'Office est represente dans la commission du
Home international des eclaireurs, ä Kandersteg.
Les jeunes etrangers qui font au home leur ap-
prentissage d'alpinistes deviendrcnt sans doute
plus tard des habitues de nos montagnes.

La pubhcite s'est effectuee sous deux formes,
la pubhcite collective et la pubhcite generale. La
premiere s'est faite en commun avec les societes
de developpement et les entreprises de transports.
L'Office prenait ä sa diarge le litre general et
l'lllustration de ces grandes insertions et les in-
teresses payaient leurs cases respectives. Ce
mode dc reclame, qui frappe par ses dimensions,
s'est revele tres efficace et a provoque une foule
de demandes d'informations plus defaillees. Pour
la saison d'ete, 105 inserlions dc ce genre ont
paru dans 60 periodiques et journaux; pour la
saison d'hiver 1923/24, 88 insertions dans 54 or-
ganes. Une cinquantaine de stations ont parhcipe
ä cette propagande, faite surtout en Angleferre,
en France, en Belgique et en Hollande Des insertions

ont paru egalement dans des lournaux et
levues d'Allemagne et d'Espagne.

La pubhcite generale, par contre, etait ä la
charge exclusive de l'Office du tourisme; eile
avait trait ä la Suisse dans son ensemble, ä ses
moyens de transport, ä ses hotels, a ses stations
balneaires et chmatiques, ä ses mstituts d'edu-
cation, etc L'Office a ainsi publie I'annee der-
mere, en Anleteire 165 annonces dans 11 journaux

et magazines, en France 19 dans 9 journaux
ct revues, en Belgique 5 dans 4 revues, en Alle-
magne 3 dans deux lournaux, en Hollande 7 dans
4 revues, en Danemark 10 dans 3 journaux et un
horaire, en Italic 23 dans 10 journaux, en Suede
21 dons 10 publications, au Canada 21 dans 21

lournaux, en Suisse 26 dans six periodiques. II
faut remarquer a ce propos que l'Office, dans
sa propagande, evite de faire doubic emploi avec
celle du service de pubhcite des C. F. F. ; c'est
ce qui exphquc par exemple pourquoi il n'y a pas
cu de commandes d'insertions aux Etats-Unis.
Quant ä la propagande en Suisse, eile est aban-
donnec generalement aux societes locales ou
regionales de developpement, aux entreprises de
transports, aux groupements hoteliers, etc

En 1923, le siege de l'Office ä Zurich a expedie
10.876 lettrcs, 21.814 paquets d'imprimes, photos,
diapositifs, films, etc. (gros colls par chemin de
fer non compris), 2 943 rouleaux d'affiches et
25.932 circulates. Le siege auxiliaire de Lausanne
a envoye, outre quantite d'affiches et de brochures,

3.141 lettres et 1.629 circulates. Au diapitre
de la pubhcite, le compte d'exploitation de l'Office

accuse aux depenses fr. 394.572,89.
De son cote, la division du trafic s'est ener-

giquement occupee des requetes relatives aux
horaircs des chemins de fer, notamment des grandes

lignes internationales et des trains de saison.
Elle est intervenue egalement dans le domaine des
tarifs, et non sans succes. Elle a consacre la plus
grande attention ä toutes les questions concer-
nant la circulation automobile, la police des
etrangers et les formahtes douanieres ä remplir

par les vo\ageurs arrivant en Suisse. Les tra-
vaux de statistique sont surtout executes par le
bureau auxiliaire de Lausanne, dont 1'activite s'ac-
croit d'annee en annee et qui est toujours plus
consulte de I'etranger sur les voyages et les se-
jours en Suisse.

Ces indications, quique bnevement et settlement

resumecs, suffisent pour donner Limprcs-
sion d'une activite soutenue et methodique, s'exer-
fant pour le plus grand avantage de nos entreprises

de transport, de I'hötellerie et des autres
industries touristiques.

Reclame gratuite?
Pour la troisieme fois depuis le mois de sep-

tembrc dernier, nous devons attirer l'attention de
nos lecteurs sur les agissements d'une entreprise
belge.de pubhcite. Nous ne l'avions pas nommee
lusqu'ä present; mais du moment que, comme
nous Ic verrons plus loin, clle abuse effrontement
du nom de notre Societe, nous ne nous croyons
plus tenus a aucune discretion 11 s'agit du «

Tourisme International », rue de Fetinne, 124 ä Liege,
qui recommence ä bombarder les hoteliers suisses

de ses öftres de pubhcite. Le directeur.de
l'entreprise, qui signe « Cretin », a ete assez mahn
pour imaginer le true que nous avons deia expose
tout au long dans notre No 8 du 21 fevrier 1924.
II s'offre ä recommandcr gratuilement dans ses
«Informations mensuelles dc tourisme international»

les hotels qui donneront leur consentement
ä cette publication et qui s'engageronl a lui verser
20 francs suisses pour frais d'impression et d'en-
voi des douze nistificatifs. II a le foupet d'appeler
cela de la reclame gratuite... En fevner, plus
modeste, il se contentait de 15 francs'

Nos lecteurs peuvent facilement s'imaginer
quelles belles recettes s'assurerait le «Tourisme
international», en monnaie beige, si une petite
Partie seulement de I'hötellerie suisse tombait
dans le piege. II faut avoir une forte dose de
naivete pour croire les belles phrases allechantes
sur Lenorme diffusion des «Informations
mensuelles » avec lesquelles l'entreprise en question
tente de sc creer des revenus II suffirait de
rechercher, par exemple, en Suisse seulement, com-
bien de societes de developpement, de groupements

touristiques et de consulats etrangers re-
poivent ces «Informations», pour etre au clan
sur I'honnetete du « Tourisme international ».

Mais lä oil cette entreprise depasse foutes les
bornes de l'impudence. c'est quand elle veut
laisser croire qu'elle est en relations avec notre
Societe en ecrivant: <-Vu lcs excellents
renseignements qui nous ont ete fournis sur voire
hotel par la Societe suisse des Hoteliers...» Le
passage que nous souhgnons ne figurait pas dons
lcs off res revues en fevriei. Par ce mensongc
effronte, l'entreprise se juge elle-meme Nous
\ onions croire que pas un seul hotel, en Suisse,
ne se sera laisse tromper par ccitc ruse cojsue
de fil blanc. La recommandation en question n'au-
rait pu emaner que de notre Bureau central et l'on
Pcut croire que nous prenons des informations
avant de nouer des lelahons avec une entreprise
inconnue. Du reste ces questions de pubhcite ne
rentrent pas dans nos attributions ct nos socie-
taires savent parfaitemcnt que nous observons ä
leur egord la plus stride impartiable, par consequent

qu'au grand jamais nous ne recommandons
un hotel plutöt qu'un autre. Encore une fois, ces
recommandations ne sont pas notre affaire et le
«Tourisme international» monire mieux que de
tout autre fapon, par le passage cite ci-dessus, le
degre de confiance dont il est digne.

Aussi nos societaires sauront-ils reserver aux
offres de la fameuse entreprise de Liege \le
sort qu'elles meritenl : la corbeille ä papier ou le
feu de nos fourneaux. Mais qu'on veuille bien
nous signaler les manigances du « Tourisme
international », si elles continuent; il est des canards
malfaisants, auxquels il Importe de couper les
ailes 1

La Fete du 1er aoüt.
Le Comite national suisse de la feie du 1er

aoüt, issu en 1917 du conute de la fete föderale,
qui existait deia depuis de nombreuses annees, a
pour but principal de donner un sens plus profond
ä l'idee de notre fete nationale, en la faisant con-
courir ä une oeuvre patriotique Les resultats, |iis-
qu'ä ce jour, ont ete des plus satisfaisanls, et l'on
pourra s'en rendre compte en letant un rapide
coup d'oeil sur les benefices realises par les ven-
tes et leur emploi depuis I'annee 1910.

En 1910 deia, ccffe oeuvre d'enfr'aide patriotique

a pu fournir 29 000 fr. aux malheuieux qui su-
birent des dommages ä la suite des inondations
d'alors. En 1911, l'Asile pour les aveugles et les
faibles d'espnt, ä Ecublens, et l'asile Balgrist pour
lcs enfants rachitiques ont regu 21 000 fr. En 1912,
le benefice de 40 000 fr. a ete consacre a rocuvre
de la Croix-Rouge. En 1913, la recette servit ä la
lutte confre la tuberculose, et l'on put rcmettre a
la Commission centrale pour la lutte contre la
tuberculose et ä l'Association smsse des femmes de

jnouveau la belle somme de 40.000 fr En 1914, la
Fondafion Pestalozzi-Neuhof, ä Birr, reeuf 12 000
francs, duffre minime qui s'exphque par les tristes
circonstances d'alors: la declaration de guerre. En
1915, la somme recueilhe s'eleva ä 55 000 fr., qui
servirent ä aider nos confederes ayant souffert de
la guerre. Fn 1916. les soldats suisses indigent
beneficierent de 167 000 fr.; en 1917, la Croix-
Rouge obfint 100.000 fr. En 1918, la Bdrique nationale

suisse put distribuer ä nos soldats et a leurs
fdmilles 94 000 fr.; en 1919, une somme dc 54 000
francs fut repartie cntre la Fondafion Sduller
suisse et la caisse de secours pour les peintres
et sculpteurs. En 1920, les benefices s'eleverent d
47 000 fr., au profit du developpement de
('education physique et de (education economiquc; en
1921, 70 000 fr furent employes ä l'cxtension des
soins medicaux a domicile, et, en 1922, la vente
des carles postales permit de verser 50 000 fr. d
la fondafion de la Bibhotheque suisse pour tous

La recette de I'annee dernierc, affectee ä l'osu-
vre des aveugles, represente la somme la plus
considerable qui ait ete recueilhe jusqu'a present,
ä savoir 175.000 fr.

Le cluffie total s'eleve ä 954 000 fr; c'est la
preuve eloquente de Lactiv ite bienfaisantc du
Comite national suisse, comite ä la tete duquel est
diaque annee le president dc la Confederahon.

Cette annee, comme les annees precedentes, on
editera et vendra des cartes postales de fete de
deux differentes sortes, et, pour la seeonde fois,
on vendra un insigne de fete analogue a cclui de
I'annee derniere, lequel cut un grand succes dan>>
toute la Suisse On a de nouveau choisi pour cela
un pioduit de l'industrie saint-galloise, qui, nous
n'en doutons pas, frouvera aupres de la population
un aussi bon accueil que I'annee passee.

Le Comite national a decide que les benefices
de la fete du 1er aoüt seraient destines ä soula-
ger la misere des Suisses ä I'etranger, et le Conseil

federal a ratifie la proposition de ce comite.
Ainsi va s'organiser une nouvelle action qui ser-
vira une oeuvre de chante et de sohdante patriotique

et qui mente l'appui de toute notre
population.

Comment se fait le Champagne.
Lorsque les raisons sont apporfes de la vigne

au vendangeoir, lis sont ietes sur le pres-
soir d'un modele parficuher; le pressuiagc a
lieu avec des soins et des precautions infinies
une pressee doucc et continue separc immc-
diatement des pulpes et de la peau — laquelle
renferme les matieres colorantes — Ic ius dc
raisins qui s'ecoule dans les cuves. Scules les
premieres pressees constituent cc qui sera le
vin de Champagne, produit par consequent du
plus pur jus des raisins

Spezialitäten:
Feinste

Tafel-Confitüren

Gelees, Sirupe

Früchte- u. Gemüse-

Conserven, Gemüse

in Essig etc.
Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914: Grosser Ausstellungspreis (Höchste Auszeichnung)

Hotel am Thunersee mit 100 Betten sucht auf
1 Juli tüchtigen

Oberkellner
I. Kraft, gewandt im Passantenbetrieb, ferner tüch-

tigen

Casserolier
Gehaltsaosprürbc, Photographie sub Chiffre G R
2910 an die Schweizer Holel-Revue, Basel 2.

Unsere

Einnahmen- und
Ausgabenbücher

sind unentbehrlich für
Monats- und
Jahresabschlüsse. — Muster
stehen zu Diensten. 537

KOCH & UTINGER, CHUR

Schweizer
Hotelier -Verein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts-
bücher;

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hanptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Mässlge Preise!

Musterbogen gratis zur
Einsicht.

ii
rcilfs-ttt

(Berner Oberland) ist infolge Todesfalls sofort ausserordentlich billig
zu verkaufen. Modern eingerichtetes neues Haus mit 12 Zimmern,
total IS Betten, 3 Dienstenzimmern, 3 Badzimmern und Speisesaal,
Depcndenzgebauden und groisem Umschwung in der schönsten Lage
des Ortes, Auskunft erteilt das Notariatsbureau Berta und Zarbuchen

in Intcrlaken. 5182

Tafel - Obst und Tafel • Früchte

aller Arten in besten Qualitäten u. jedem Quantum liefert ständig

F.W. Schön, Import /Export, Menziitgen

245

Angehender, Junger

Koch
mit prima Referenzen suent
zwecks weiterer Ausbildung
Stelle als Commis-Partie in
gutem Hotel. Westschweiz und
Jahresstelle bevorzugt. Eintritt
anfangs lull. Offerten unter
G. 24137 L an PubUcltas.
Lausanne. 5175

Arbeitslust und
Lebensfreude
gibt Ihnen der
tägliche Genuss des
vielfach bewährten

BIOMALZ

Für
12 Franken
liefern wir franco, gegen Nach¬

nahme brutto 5 kg

Abfall-
Toilette-Seife

ca. 60 Stuck aus den Abfällen
feiner Toiletteseifen in
verschiedenen Farben und Gerüchen

hergestellt. 241

Bergmann & Co., Zürich

Mobilier
ä vendre

40 chambres ä coucher. Louis
XV, en no>er poli. Etat de neuf.
E\entuel1emcnt on vendrait par
chamhre. S'adr. Charles Nico-
dct. A\. du Kursaal, Montreux.

2876

Bamberger, Leroi & Co., Zürich
Aktien-Gesell*chaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CS, ZURICH
soci£t£ anonyme

Fabrication d'appareils sanitaires 109

Schweizer - Familie
fachkundig, wünscht DIREKTXON oder

eventl. Pachtung eines besseren Hotels zu
übernehmen (Jahresgcschift bevorzugt).

Offerten erbeten unter Chiffre S. R. 2873
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Küchenchef
für allererstklassiges Jahresgcschift der deutschen Schweiz gesucht.
Solide Bewerber mit nur prima Referenzen erster Häuser werden
berücksichtigt. — Ebendaselbst eine energische und e r fa h r e n e

Etagengouvernante
Eintritt nach Ucbereinkunft Offerten mit Bild erbeten unter Chiffre

B. 828 Ch an die Publicitas A.-G., Chur. 5783



Lcs vins de premieres, de secondes tallies,
puis de rcbedics, sont mis ä part et vont a d'au-
tres destinations. On le voit, la caracteristiquc
du pressurage diampenois est le fractionne-
ment du moüt. Dans lcs belles etudes qu'il a
publices sur la composition et la preparation
des vins dc Champagne, M. Manceau, directeur
dc la station cenoloqiquc dc Champagne, a
montre 1'importance de ce fraetionnemcnt, et
rinfiuence qu'il exercc sur la qualite. Le mout
de la cuvec est plus nchc en sucre que
lcs autres termes du fraetionnemcnt; son ca-
ractere le plus net, aussi bien, d'ailleurs que
celui du vin qui en derive par fermentation,
est son acidite totale plus elevee que celles
des failles et de In rcbedic ; le vin de
la cuvee renferme unc proportion relative-
ment elevee d'acides librcs, par quoi sont as-
surecs sa bonne tenue ct sa resistance aux
maladies microbiennes. Du meme coup il acquiert
le maximum dc finesse, de dehcatcsse qui est
nil des traits des vins de Champagne. Leur bouquet

est un bouquet subtil dont lcs elements
provicnncnt en grande partie des principes par-
fumes developpes par lcs levurcs pendant la
fermentation, principes qui permcttent souvent
dc reconnoitre certains crus commc Ay, Bouzy,
pen qn'ti I'odcur au moment oil la mousse
delicate dcvcloppe le bouquet.

Lcs grands vins de Champagne out eeci de
spccifique, qu'ils tiennent la mousse, c'est-a-di-
rc que, malgre unc pression de 5 a 6 atmospheres,

lcs bullcs d'acide carbonique, produit de
la seconde fermentation en bouleilles, se de-
qagent beaucoup plus lentcmcnt que dans lcs
vins mousscux ordinaires. Che/, ces demiers,
la mousse tombe rapidcment; elle pcrsistc die/,
lcs premiers; et e'est pourquoi lcs \ins dc
Cliampaqne demandent a etrc bus lentcmcnt,
par petites gorgees: 011 nc verra lamais un
connoisseur on un amateur de vin de Champagne

vidcr sa coupe d'un trait.
(« Pro l.cmano »)

Questions protesslonnelles

Publicite sans valeur. A I'occasion d'une
affaire qui a occupe dernieremcnt le tribunal dc
police ä Lausanne, la « Revue » a attire I'atten-
fion du public qui recourt ä la publicite sur les
nbus dc plus en plus frequents qui se produisent
dons ce domainc. A diaquc instant des courtiers
d'annonces essayent d'obtenir des ordres pour de
petites publications qu'ils savent presenter commc

de puissants moyens de publicite. Quand un
budget de reclame, touiours ä peu pres fixe, a
etc ecorne par ces individus sans scrupules, e'est
diitant dc perdu pour 1'annonceur d'abord, qui 11c

retire aucun profit dc sa depense, et ensuite pour
lcs lournaux et periodiques serieux. dont le tir
rage ou la qualite de la clientele presenter^ tou-
les garonties. L'hotcllcrie, aussi bien que lcs eom-
mcri;ants, est exposcc aux tcntatives de ces courtiers

trompeurs. Encore unc fois, soyons sur 110s

gardes!
Hötellerie bretonne. La 5me assemblee

generale de la Federation des höteheis de
Bretagne et de l'Ouest s'cst tenue Ic 20 mai ä Lan-
iiion. Elle a emis un vote de protestation contrc
lcs taxes de 1,1 % de 3 % et dc 10% sur les
hotels, qui semblent constituer un impöt sur la
proprete et l'hygienc. Elle a reclame l'abolition
des dispositions legislatives exceptionnellcs sur la
rcsponsabilite höteliere ct la reconnaissance
definitive dc la propneie commerciale (fonds de
commerce). Elle a fait sien un veeu du Syndi-
cat des hoteliers des Cötes-du-Nord, tendant ä
allonger la saison cn ouvrant les vacances sco-
loircs ct administratives le 1er imllet. Elle a de¬

cide en principe dc reclamer un depot d'arrhes
cn garantie dc la retenuc d'appartemcnts par les
touristes. Enfin elle a resolu de creer une Caisse
de sohdarite, au capital de 100.000 francs, pour les
membres de la Federation.

:©S©3«S<SC

Informations Oconomlques

Reduction pour le transport des charbons. La
ciircchon generale des C. E. E. a propose ä la
conference commerciale de reduire ä partir du
ler imllet les taxes du transport des charbons en
petite Nitcsse. On e\aluc ä deux millions et demi
de francs par an la diminution dc recettes qui en
resultera.

Importation du betail. L'office veterinaire
federal a le\c l'intcrdiction edictec le 20 mai pour
l'cntree cn Suisse du betail d'abatage prove-
nanf d'Autriche, de tlongric, de Tchecoslovaquie,
dc Roumanie, de Scrbie, dans ce sens que les

permis d'importation pour le transport dc betail
de boucherie des pays cn question seront tres
hmites. Les transports autorises seront, ä partir
du 16 iuin, soumis ö un contrölc des vetennaires
ä la frontiere.

Prix des denrees alimentaires en Allemagne et

en Suisse. La stabilisation du change cn
Allemagne ainsi que lcs efforts faits par le commerce
011t amenc en peu dc temps les prix des denrees
nhmeniaires ä un niveau bien inferieur ä ceux de

Suisse. C'est ainsi que le kilogramme de pain
roüte 53 ct en Suisse et 41 ct. en Allemagne
(prix calcule en argent suissc), les Pommes de
terre coütcnt 22 ct en Suisse ei 14 ct. en
Allemagne, les pätes fr. 1.01 en Suisse et 62 ct. en

Allemagne, les pois respechvement fr. 1.31 et 64

ct., les flocons d'avoinc 70 ct. et 49 ct. Lcs scutes'

denrees dont Ic prix soit plus elcvC en
Allemagne qu'en Suisse sont le beurre, qui vaut fr.
5 31 en Suisse et 5.43 en Allemagne, les haricots
(71 ct et 74) et le sucre, qui coüte 99 ct. en Suisse
et fr. 1.04 en Allemagne. La difference est du
reste lnsignifiantc. En resume, les prix des den-
iccs alimentaires sont scnsiblement plus eleves
en Suisse qu'en Allemagne. Et la difference est

encore beaucoup plus sensible lorsqu'il s'agit des
salaires. Le faible pouvoir d'aehat porte un pre-
ludicc serieux ä la consommation, si bien qu'avec
nos prix, nos salaires et nos frais dc production
ires eleves, nous ne parvenons pas ä soriir de la
crise economique.

Les restrictions d'importation. Dans son compte,
rendu de la seance du mercredi 11 iuin du Con-
seil national, le « Journal de Geneve » ecrit: «M.
Micheli declare qu'il ne peut pas appiouver !a

qcstion tant que subsistera le regime des restrictions

d'importation. II invite le Conseil federal a
l'obohr pour le terme, soit pour le 31 mars 1925.

II considere lcs restrictions commc illegales, sans
base constitutionnelle, immoraies, parce que pre-
iant a I'arbitrairc. et contraire ä l'interet general
du pays. Cc dont nous avons besoin, c'est d'une
baissc du prix de la vie; or, la Suissc est un des
Etats oü la vie est la plus chere. Le Systeme des
restrictions empeche le retour ä la vie normale et
la reprise de Lessor de notrc industrie d'expor-
tation Cc systeme est contraire ä la politique
economique que la Suisse doit defendre dans les
conferences internationales, et specialement ä la
Societe des nations. II est de nature a nuire ä
l'influence que notre pays doit exercer autour de
lui dans le sens des idees liberales. — M. Schult-
hess fait remarquer au depute genevois que le
Parlement, par une forte majorite, a approuve les
restrictions d'importation et que, grace ä elles,
le chomage a sensiblement diminue. II considere
commc un devoir dc poursuivre cette politique dc
protection. >>

L'affichomanie. Elle sevit un peu partout. Elle
s'empare de tous les endroits propices, elle
s'impose, elle vous marque, elle empoisonne nos
sites poetiques. Ce n'est pas nous qui critique-
rons I'usage de l'affiche en matiere de publicite.
Nous nous elevons cependant contre la manic
de mettre des affidies partout. Ce n'est plus de
la reclame c'est de l'exageration. Plagons des
affiches dans les grandes arteres des villes, oil la
circulation est intense, oil elles sont vues par des
milkers de personnes; mais, s'll vous plait, pas
d'affiches dans nos vallons alpestres et dans nos
champs. Chaque chose ä sa place.

(« Pro Lemano ».)

Cinema et propagande touristique. A
Montreux, on tourne deux films simultanement. avec
des scenes au chateau des Crefes, ä Chillon, en
canot automobile, ä Glion, au Kursaal, dans les
lardins du Palace, au Grand Hotel et un peu par-
tout. — Le meeting d'aviation de Lausanne a ete
filme ainsi que la fete des narcisses. — On va
tourner un film de la Gruyere, avec ses locahtes
originales, scs chalets, ses costumes, ses moeurs
— Un Operateur de Gstaad a fait un film sur le
pays de Saanen, avec le concours de la section
Oldenhorn du Club alpin suisse; on pcut y voir
unc idy lie montagniarde ct l'ascension des Gast-
loscn

Sur le littoral beige. Suivant la « Gazette de
Bruxelles », la saison s'annonce bien pour les
hoteliers du littoral beige, du moins pour ceux qui
n'exagcrent pas leurs tarifs et nc reclament pas
150 fr. par jour pour la chambrc ct les repas, bois-
son 11011 comprise. Beaucoup de personnes de
condition modeste prennent leurs vacances en iuin
deiä, sachant qu'avant le coup de feu de la mi-
luillet a la fin d'aoüt elles seront inieux soignees
et ä meilleur marche. — Le « Neptune » du 2 juin
aisait par contre qu'ä cette date le public etait
encore fort clairseme dans les hotels, lcs grands
cafes ct les dancings du littoral. Lcs patrons sc
consolaient en songcant que deux semaines plus
tard ils auraient la satisfaction de refuser du
mondc.

Le film de la Fete des Narcisses. Le film de
la Eetc des Narcisses, que les Montreusiens ont
pu admirer toute une semaine au Cinema Palace,
connait une vogue peu banale. En effct, le co-
mite de presse est en tracfation avec la Salle
Marivaux ä Paris pour le film complet. En attendant,

les maisons Gaumont, Eclair et Pathe en
passent des extraiis avec leur service d'actua-
htes dans tous les cinemas de France. II en est
de meme en Suisse avec la Cine-iournal-Suisse,
dont la diffusion s'intensifie de plus en plus. Le
film au complet a ete projete dans quelques
cinemas allemands. Unc copie complete est ega-
Icment proictee ä Berne et le sera prochainement
ä St-Gall et dans d'autres villes. Elle passera
notammcnt ä 1'Apollo de Geneve. Enfin, l'Office
suisse du Tourisme en a egalemcnt aclicte une
copie.

Exposition suisse ä Paris. On a inaugure jeudi
dernier, dans la salle du Jeu dc Paume, ä Paris,
LExposition retrospective d'art suisse. Les jour-
nalistes parisiens et les representants des grands
journaux etrangers avaient ete invites ä la cere-
monie. Cette exposition fait suite aux tres belles
manifestations artistiques beige et hollandaise qui
ont eu lieu au meme endroit ces annecs passees.
Elle reunit les toilcs de peintrcs suisses du XVme
au XlXme siecles, soit de Holbein ä Hodlcr. L'im-
pression generale, des le debut, paraissait excel-
lente et les visiteurs seront certaincment tres nom-
brcux. En tout cas cette exposition, en faisant
voir ä des foules d'etrangers une Partie de nos
trcsors artistiques, contribucra certaincment ä at-

tirer diez nous des visiteurs qui ne connaissaient
pas encore les diefs-d'eeuvre dont s'ornent nos
musees.

Service aerien Bäle-Strasbourg-Bruxelles-Rot-
terdam. Depuis le 10 courant, les avions de la
Societe anonyme beige d'exploitation de la
navigation aerienne (Sabena) circulent chaque jour,
sauf le dimandie, cntre Bale ct Rotterdam, avec
escale ä Strasbourg et Bruxelles ä l'aller et au
retour. Iis ne transported pour le moment que des
cohs postaux et des mardiandises; le service pour
voyagcurs ne pourra commencer que le 15 juillet,
lorsque la nouvclle halle cn construction ä l'ae-
rodrome de Sternenfeld, pres Bale, sera terminee,
car l'inslallation actuelle ne permet pas d'abrifer
les grands avions ä voyagcurs. La ligne donne
correspondance ä Strasbourg pour Prague et Var-
sovie, ä Bruxelles pour Cologne, et ä Rotterdam
pour Amsterdam, Hambourg et Copenhague, ce
qui procuic d'excellentes et rapides communications

avec, ces villes, dont le commerce et 1'in-
dustrie suisses feront leur profit. L'agence de fret
pour la Suisse a ete confiee ä la Societe par
actions Danzas et Cie, ä Bale.

I Legations et consulats
^|<5<S<SX3<S<03®®®@®G'S'©®®SX3|9Q®®®®®©®&S(;

Consulats. Le Conseil federal a accorde l'exe-
quatur ä M. le comte Carlo Sonni, nomme consul
general d'ltahe ä Geneve, en remplacement de
M Emiho Eies, transfere ä Bale et ä M. Rene
de Werra, nomme consul honoraire du Mexique
ä Geneve.

Corps diplomatique. Le gouvernement turc a
nomme un charge d'affaires ä Berne en la per-
sonie de Revvfik bey, ancien directeur au minls-
tere des affaires etrangeres. Le nouveau diarge
d'affaires sera le premier represcntant du gouvernement

d'Angora ä Berne.
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I Recettes pratiques i
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Sirop d'ecorces d'oranges ameres. Achetez 90
grammes d'ecorces d'oranges ameres, jetez des-
sus environ trois quarts de litre d'eau bouillante.
Laissez infuser douze heures. Au bout de ce
temps, passcz et mettez ce ]us sur le feu, dans
un chaudron, avec un kilo de sucre ; laissez bouil-
lir. Quand le liquide commence ä sepaissir,
retire/ du feu, mettez a refroidir dans un recipient
en gres ou en terre quelconque. Mettez en bou-
tcilles et placez dans un lieu frais, ä la cave
par excmple.

Les cages ä oiseaux. Voici une bonne recette
de päte pour les petits oiseaux prisonniers: Che-
nevis moulu 100 grammes ; mie de pain rassis
emiette, 100 grammes ; mouron hache, 100 grammes

; raisin de Corinthe, 100 grammes. Les
raisins doivent etre mis ä tremper au prealable.
Bien melanger le tout avec les mains. La cage
des oiseaux porte quelquefois une odeur, meme
quand, elle est bien entrctenue ; il y a un moyen
d'y remedier. On peut epandre ä cöte de la fon-
taine et de leur petite baignoire une couche de
gypse en poudre. On recouvre celle-ci de sable
fin.

La Revue suisse des Hotels
est en vente au numero dans les librairies de
gares et les kiosques ä journaux des principales
villes el stations de saison. Prix du numdro; 40 eis.

Geschirr-Waschmaschine „VERTEX"
SCHWEIZERFABRIKAT

Oekonomische
Maschine in modernster

Ausführung
*

Die in der ganzen Schweiz
besteingeführte .VERTEX'
reinigt, sterilisiert, desinfiziert

sämtliches Geschirr
und Besteck.

Solid und unverwüstlich, da
die Maschine in Gusseisen
und nicht in Blech angefer¬

tigt ist.

Vorzüglich geeignet für
Hotels, Buffets, Sanatorien,
Spitäler u. s. f. - Verlangen
Sie kostenlose Prospekte.

Hygienisch vorteilhafte
Maschine. 421

Maschinen- u. WerkzeugfabrikA.-G., Reiden (Kt. Luzern)
vormals H. Bossart

VINS FINS DU VALAIS

Ed. Büro, Sierre
L'Etoilc de Sierret petillant, Chateau-Villa, Fendant, Dole cloi
de eoltines, Johannisberg, Amigne, Malvoisie, Enfer Muscat

' 235

isii [
(HOTELJOURNALE)
liefert zu billigsten Preisen

SMztr Meliei-Mn, ZentralbnivaD Basel

Musterbogen zur Verfügung.

ZU KAUFEN GESUCHT:

für eine amerik. Bar. Offerten mit Photographie an das
Grand Hotel Roses, Pontreslna.

Hotel im Berner Oberland mit Sommer-
und Wintersaison sucht jungen, tüchtigen

Chef de reception
eventuell Jahresstelle. Offerten mit Photo
und Ausweis über bisherige Tätigkeit unter
Chiffre W. N. 2919 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

ßeXü&mXe cRefltodufyj&nA - c/<antr

WELJE-PIANON
•&Mcnidm Qtiifä del Votfimdumn

fwtctßt <äemn $£b/%
{Paßten tfecfcfete/? y6o(e£d undEfnßi'AAmcmM

Firma Cli o friere l Cb. Dulle 'Treiburq-

seit mehreren Jahren Leiter eines bestfrequentierten Kurhauses

(nur Sommersaison) sucht Direktion eines Hotels für die
Wintersaison, eventl. Jahresgeschäft. Pacht nicht ausgeschlossen.
Beste Referenzen, — Offerten unter Chiffre K. R. 2597 an die

Schweizer Hoiel-Revue, Basel 2.

Hygienisches

Reinigungs-u. Glanzmittel

für Fussböden
aller Art

von Autoritäten anerkannte

Neuheit, glänzend
begutachtet

Spart Zeit, Geld
und Arbeit

reinigt chemisch zuverlässig und
leichter wie Stahlspäne

Sparsames Auftragen
sofortiges Blochen

haltbaren Hochglanz

Verhindert Wasser- und Schnceflecken
Weder feuer- noch explosionsgefährlich

17lk
Fest und flüssig in Kessels von 2 5, 10 und 25 Kg.

GRONIG & GASCHEN. ZORICH
TELEPHON HOTT. 4436. — WEINBERGSTRASSE Nr. 25

Punaiset cafardt
ect. sont radicalement d^truits par l'emploi du gaz

cianidrique
Resultat du travail garanti sur

contrat
References ä disposition. — R. Hurnl, desinfecteur,

Giublasco (appeler au t£16ph. 4.82). 2814

TRUSSEL & Ci
BERNE • HORGES 94

Vins excellents de La Cdte, de Lavaux et da Valait.

Caves de reputation: Chateau de Luins (propriete de la Maitoa),
Oos de Chatagnereax, Mont-Belletrucfae, Mont-Crochet, Chateau
de Montagny, Villeneuve, Yvorne, Fendant et Dole de Sion,
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Cloture des insertions:

Mardi soir.
Attention! Toutes les lettres et deman-

des de renseignemenis concernant des an-
nonces dans le Moniteur du personnel doivent
etre adressees ä l'Administration de la « Revue

des Hotels » ä öäle.

Offene Stellen - Emplois vacants

Für Inserate Mitglieder NIchtmitglieder
bis zn 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre

werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Aasland
Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—>

Jede ununterbrochene
Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Ifehrzeilen werden pro Insertion mit le 50 Cts. Zuschlag
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Lide 1er (Saucier) est demandö de suite.
• Hotel Richemond. Genöve.

Place ä I'annee.
(124«'

Lide de cuislnic, junger, tüchtiger, auf 25. Juni von Haus
k I. Ranges in Jahresstelle gesucht. Chiffre 1238

Aide de cuisine, in Jahresstcllung gesucht. Offerten in»** Zeugnisabschriften und Ansprüchen an Sanatorium Seehof,
Davos-Dorf. (1251)

tide de cuisine zu sofortigem Eintritt gesucht. Hotel Hir-
* sehen, Interiaken. (1253)

Aide de cuisine. Gesucht ein junger Aide neben tüchtigen** Chef in mittleres Hotel. Gefl. Offerten an Kurhaus
Walchwil (am Zugersee). (1230)

A Ide-Gouvernante. Gesucht für Familienhotel (50 Betten) eine
** Aide-Gouvernante (Stütze der Hausfrau) für Economat
u. Lingerie. Eintritt sofort od. nach Uebereinkunft. Zeugnisse
u. Photo an Dir. Hotel Bellavista. Waldhaus-FIlms (Graubün-
den), (1188)

Aide-Gouvernante. Einer arbeitsamen, einfachen, intelügen-** ten Tochter wäre Gelegenheit geboten, sich in grosserem
Hotel I. Ranges in Basel als Aide-Gouvernante auszubilden.
Eintritt Ende Juni. Offerten mit Photo und Altersqngabe
erbeten. Chiffre 1245

£ulslniere de confiance est demandee pour un hotel de mon-^ tagne de 25 lits. Bon gage assuri. Entrde 1er juillet
Au centre du Valais. Chiffre 1247

/Sesucht für Höhenkurort der Zentralschweiz: Koch-Patlssier.^ neben Kuchenchef: tüchtige, zuverlässige Lingöre;
sprachenkundiger Portier-Conducteur, mit eigener Livröe,
Hausbursche, Zimmermädchen, Saallehrtochter, Casserolier,
Küchenmädchen od. Küchenbursche. Off. mit Zeugniskopien,
Photo, Alters- u. Lohnangaben erbeten. Chiffre 12^

esucht per sofort Saaltochter und Hausbursche.
9 mit Photo an Parkhotel Schwert. Weesen.

Offerten
(1254)

esucht: Tüchtige Gouvernante für Ecnomat und Lingerie,
sowie ein Kochvolontär oder Kochlehrtochter zu tüchtigem

Chef. Offerten an die Direktion des Hotel Post & Via-
mala. Thusis. (1240)

{Sesucht fur sofort: Junger Sekretär-Volontär (möglichst 2—3
Sprachen): 1 Aushillszimmermädchen; 1 älteres

Zimmermädchen für Villa-Dependance für 2 Monate. Offerten mit
Zeugniskpien und Photo erbeten. Chiffre 1241

gesucht: Koch oder Chefköchin, selbständig, tüchtig, entre-
metskundig, zu sofortigem Eintritt für die Sommersaiso

in Höhenkurort am Vierwaldstättersee. Offerten mit Zeugniskopien

it. Gehaltsanspruchen an Hotel Degcnbalm, Morscha^h
(1242)

Man vergesse nicht dieWDÖtHlli Beilage des Briefporto
zur Weiterbeförderung der Offerten III

gesucht für die Sommersaison: Rcstaurantkcllner, I. Sckre-
tär-Kassier, Conductcur und tüchtige Glätterinnen.

Offerten mit Zeugniskopien. Photo und evtl. Referenzen
Direktor Ed. Bezzola. Parkhotel. Waldbaus-FUms. (1204)

gouvernante für Bahnhof-Restaurant per sofort gesucht. Jah-
resstelle. Erfordernisse: gute Bildung und Repräsentation.
allgemeine Kenntnisse im Hotelfach und Haushaltung,

Sprachenkonntnisse. Anmeldungen mit Zeugniskopien, Photo
und Altersangabe erbeten. Chiffre 1138

gouvernante für Economat u. Etagen von Sanatorium in
Davos in angenehme Dauerstelle gesucht. Off. mit Bild,

Altersangabe und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1237

iouvernante d'economat est demandee dans Hotel de 100 lits
• ä Genöve. place ä l'annec. Chiffre 1231

gouvernante, jüngere. \ertraute, im Fach durchaus bewan-
dert. fur Höhenkurort gesucht. Offerten mit Zeugnissen

und Photo erbeten. Chiffre 1232

Uotelpatissier. der sich, da sonst zu wenig Beschäftigung.
11 auch in der Küche zu betätigen wünscht, an! Anfang Juli
gesucht. Nur ganz solider Fachmann wolle sich melden unter
Beilage von Zeugnissen und wenn möglich mit Photo und
Angabe der Gchaltsanspruche im Waldhotel Burglluh ob Kerns.

(1255)

|/öchin für Sommersaison gesucht. Eintritt sofort oder bald-^ möglichst (25 Betten). Offerten an Kurhaus z. Rotbachbad,
Gals. (1127)

}n demande: Saucicr, entremetier et commls.
9 l'Hötel de Russie. Genfeve.

Offres ä
(1248)

demande pour de suite: cuisinier ou culsiniere capable,
au courant des rögimes. Adresser offres ä la direction:

CliniQue La Pensee. Lausanne. (1246)

demande dans maison de Ier ordre: un trös bon chef^ de cuisine, capable et öconome ainsi qu'une culslnlfcre ä
calö. Places ä I'annde. Priöre d'envoyer ofires ddtaillös avec
pretentions. Chiffre 1239

)atissler-Volontär, der sich in guter Küche weiter auszubilden

wünscht, findet gute Stelle. Chiffre 1236

)ortier, jüngerer, tüchtiger u. fleissiger gesucht, gute Saison¬
stelle. Oif. mit Zeugnissen u. Photo erbeten. Chiffre 1235

nestauranttochter. im Service durchaus tüchtige, vertraute,
für Höhenkurort gesucht, engl. Sprech, bevorzugt. Offerten

mit Zeugnissen und Photo erbeten. Chiffre 1234

|ekrctär-Kontrolleur. erfahrener, englisch sprechend, gesucht,
® eventuell Sekretärin. Offerten an Grand Hotel, Brunnen.

(1243)

Cekretärin-Journalführerin, tüchtige, französisch und englisch
sprechend, zu baldigem Eintritt in gutbezahlte Jahresstclle

gesucht. Offerten mit Photo und Zeugniskopien an Hotel
Metropole-Monopole. Bern. (1244)

Cerviertochter. Vertrauensperson, tüchtige, zuverlässige, zur
selbständigen Leitung einer kl. Dependance in Höhenkurort

gesucht. Offerten mit nur guten Zeugnissen nebst Photo
werden berücksichtigt. Chiffre 1233

Ctütze des Prinzipals. Jüngerer Hotel-Fachmann, sprachen-
kundig, flinker Korrespondent, im Umgang mit internationaler

Klientele vertraut, zu sofortigem Eintritt für die
Sommersaison gesucht als Stütze des Prinzipals in Grosshotel in
Graubunden. Offerten mit üblichen Angaben und Referenz'*
erbeten. Chiffre 1226

rimmermädchcn, tüchtiges, gesucht in Badhotel nach Baden,
per sofort, evtl. 1. Juli. Chiffre 1250

Stellengesuche - Demandes de places

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung In
der Schweiz an Postcbeckbureau V Konto 85. Ausland per
Mandat. — Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizu¬

fügen. — Belegnummern werden nicht versandt.

Cekretar. IL. e\cnt. Volontär. Für 22jährigen. grossgcwach-
senen, gesunden, strebsamen Mann (Schweizer), der die

Primarlehrerprüfung mit Erfolg bestanden hat. wird Steile als
II. Sekretär, event. Volontär auf Hotelbureau der Westschweiz
gesucht, wo er sich in der franz. Sprache ausbilden konnte.
Eintritt sofort. Chiffre 27

Cekrctär-Kassier, deutsch, franz. und englisch sprechend,
mit den Bureauarbeiten vertraut, gut präsentierend, sucht

Stelle. Chiffre 4

stütze des Prinzipals oder Sekretär-Kasslcrstelle sucht* sprachenkundiger Hotelfachniann. Chiffre 42

Vertrauensposten. Hoteherswitwe, gut präsentierend. Orga-* nisation. sprachenkundig, sucht Vertrauensposten in nur
gutem Haus, event, als Etagen- oder Economatgouvernante.
Beste Referenzen. Chiffre 51

Volontärin (Stütze der Hausfrau) sucht Gelegenheit zur wei-* tern Ausbildung im Hotelwesen in mittelgrossem Hotel,
event, gegen Entschädigung. Chiffre 26

Salle & Restaurant

Maitre d'hötel. 35 ans. 12 annees de pratique coinme tc!
1 Ä en Suisse et ä l'ötrangcr. 4 langues, connaissant le
service table d'höte. ä la carte, etc., ainsi que la comptabihtd
ä f., hbre pour cause de hasard. cherche place de suite ou
epoque ä conv. Chiffre 50

Maitre d'hötel. 30 ans. 3 langues principales. dnergique,
connaissant ä fond le mötier. cherche emploi comme

Sous-directeur, Aide du patron ou Maitre d'hötel dans maison
de premier ordre. Meilleures röförences. Chiffre 954

Qberkellner. Schweizer, ges. Alters, tüchtig im Saal- u.
Restaurantservice, sprachenkundig, sucht Jahres- oder

Winter- u. Sommersaisonstelle in Hotel I. Ranges. Chiffre 55

^^berkellner-Buchhalter. durchaus treu, zuverlässig u. ener-w gisch. abs. firm im Service, Empfang, Küche, Buchhaltung.
4 Hauptsprachen usw.. sucht Jahresposten in gutem

Passantenhotel. Chiffre 34

Qbcrsaal-RcsLiuranttocliter. ges. Alters, tüchtig, gut prasen-w tierend. sucht selbständiges Sommereiigagement. Prima
Zeugnisse. Chiffre 61

Saaltochter sucht Stelle zur weitem Ausbildung in gutes' Hotel oder Pension. Deutsch, Franz., Ital. Chiffre 52

Caaltochter. Selbständige Restauranttochtcr, perfekt Englisch,
sucht bald Stelle, auch als I. Saaltochter. Offerten unter

Chiffre H. M. 382. postagernd Baselstrasse. Luzern. (60)

Cerviertochter. gesetzten Alters, ziemlich englisch sprechend
sucht selbständige Stelle als allein in nur flottgehendes

Restaurant. Saisonstelle. Bevorzugt Touristenrestaurant eines
Berghotels. Chiffre 21

Bureau & Reception

ttureaustelle. Junge Schweizerdame in London, deutsch," franz. u. engl. Sprech., sucht Stelle in Hotelbureau.
Saison- oder Jahresstellc. Chiffre 46

ftureaustelle. lunge, intelligente, erholungsbedürftige Toch-w ter aus gutem Hause sucht Aufenthalt über die Saison
in erstklassigem Hotel zur Mithilfe auf dem Bureau oder a's
Kinderfräulein. Chiffre 32

Aurcauvolontdr, mit Bankpraxis, vertraut mit der Fuhrung
des Hoteljournals, sucht geeigneten Posten. Eintritt nach

Belieben. Chiffre 25

&urcauvolontär. Junger gebildeter Barkbeamter (Ungar)
sucht Stelle als Volontär in Hotel-Bureau, etwas engl, u

franz. Kenntnisse. R. Alfandry, 67 Rue des Eaux-Vives.
Genöve. (36)

Aurcauvolontärln, junge Tochter mit Bureaupraxis u. Kennt-
nissen der engl., iranz. u. deutschen Hotelkorrespondenz,

sucht Stelle m Hotel. Zeugnis der Hotelfachschule Luzern.
Chiffre 58

Qirektor, mit Sommerdirektion, im Fache bewandert, ehemals
Besitzer eines mittleren Hotels, mit la. Refeienzen, sucht

Winterdirektion oder Jahresstelle; geht auch als Stütze des
Prinzipals. Frei ab 1. Oktober. Eventuell Miete eines
Geschäftes. Chiffre 955

Uotclsekretär. Zuverlässiger, junger Sekretär mit guten Rc-
BB terenzen sucht per sofort Stelle in der deutschen Schweiz.
Sich zu wenden unter Chiffre P. 6373 F. an Publicitas,
Freiburg. (P. 6373 F.) [707

Cecrdtaire, fils de restaurateur, äg6 de 20 ans, cherche place
d'aide ou de second secretaire, au courant des operations

bancaires et de la branche höteli&re. Certificats et bonnes

references ä disposition. Chiffre 5

Cekretar I.. Chef de reception etc., 40 Jahre, sprachenkundig.
auch befähigt, mittleres Haus selbständig zu leiten, sucht

baldiges Engagement. Chiffre 57

Sekretär, mit langjähriger Bankpraxis, besten Zeugnissen und
Referenzen, sucht Stelle. Offerten unter Chiffre OF. 1580

CIi. an OreH Füssli-Annoncen, Chur. [5701

Jerviertocbter. servicegewandt und sprachenkundig, sucht
9 Stelle. Chiffre 5

Cuisine & Office

£ hei de culslnc, erstklass., energ. u. taktvoll, 4 Sprachen^ mächtig, sucht Vertrauensposten. Offerten ohne Konditionen.
sowie Teleplionieren sind unnutz. Gefl. Offerten an Al-

tenberger Henry. Villa Vrenehsgärth. Dolderstr. 48, Zürich 7.
(53)

£hef de cuisine, de confiance. sobre, dconome et bon carac-
tere, avant travaille longtemps dans les niemes places,

cherche un engagement dans la Suisse francaise; petite
maison acceptöe. Chiffre 44

fulsinier. jeune homme, ayant fait 2 ans d'apprentissage,^ cherche place comme aide ou volontaire auprös d'un bon
chef pour se perfectionner. S'adresser ä M. Louis Kurzen,
Broc (Fribourg). (7)

Qouvcrnante d'economat (Kontrolle), selbständige ältere
Tochter, in allen Teilen der Hotellerie bewandert, sucht

Stelle. Chiffre 40
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m
'öcliin, selbständige, mit guten Referenzen, sucht Stelle in* Hotel oder Pension bei gutem Lohn. Chiffre 30

l/ochlehrllng. Man wünscht strebsamen, gut erzogenen Jüng-^ ling, welcher den Kochberuf erlernen will, in ff. Ho
der franz. Schweiz als Mithilfe oder sofort in Lehre zu
plazieren. Gefl. Anfragen an Adolf Hohl, Wiedingstr 40,
Zürich 3. (13)

)utissicr. 64 Jahre, deutsch u. franz. sprecli.. sucht Saison-
stelle in Berghotel, bevorzugt Kt. Wallis. Chiffre 4;

Etage * Lingerie
I Incere. .lünsere, im Nähen tüchtige Tochter, -welche als
— zweite Lmgäre tatic ist, sucht Saison- oder Jahresstelle
aut 1. Juli. Chiffre 47

linKärc. im Maschincnstopien und den iibnten Linscricarbcl.
— ten cut bewandert, sucht Jahresstelle nach Lucano. C.n
Zeucmsse. Hintritt nach Uebereinkunft. Anfrasen erbeten
Postlaccrkarte Nr. 6S7. St. Gallen. (311

InccrlcKOuvernante od. I. Unehre, ces. Alters, tüchtic nnd
* seriös, sucht Stelle. Chiffre 35

Timmermädchcn, tuchtices. deutsch, franz. und cncl. spre.* chend. sucht lahresstelle m erstkl. Hotel der fratu
Schweiz. Zeucmsse zu Diensten. Chiffre 15

Zimmermädchen, selbständiccs. sucht Saisonstclle in Hotel.
* Eintritt 1. oder 15. Juni. Gute Zeucmsse. Chiffre 933

Loge, Lift A Omnibus

"hasscur ou lütier, 22 ans. parlaut francais. alletnand. italien,
• cherche place. Chiffre 59

Kommissionär. Der Realschule entl. Jüngling sucht passende^ Stelle als Kommissionär, Bureau- od. Kellnerlchrling in
die iranz. od. deutsche Schweiz. Gefl. Offerten an R. Rem-
mann. Gasth. Bahnhof. Kaiserstuhl (Obwalden). (4ä)

"oneierge, erfahren, sprachenkundig, mit erstklassigen Zeug.
• nissen. sucht Saisonstclle. Chiffre 63

^oneierge oder Conducteur, der 3 Sprachen mächtig, sucht
Saison- od. Jahresstelle. Eintritt n. Belieben. Chiffre 1000

"oneierge mit besten Zeugnissen u. Referenzen sucht Steh*
evtl. als Concierge-Conducteur. Chiffre 33

Konclergc, Schwerer. 46 Jahre, ledig, solid, gewissenhaft u.^ zuverlässig. 4 Hauptsprachen, mit guten Zeugnissen, sucht
Jahres- oder Saisonsteile. Chiffre 963

Konductcur oder Portier sucht Steile für Saison. Deutsch,^ franz. und englisch sprechend. Sehr gute Zeugnisse.
Eintritt nach Belieben. Chiffre 965

portlcr. jeunc homme de 19 ans. avant fait 2 ans de garcon
* d'otfice. cherche place conimc portier. S'adresser ä

Mme Quartier, pianistc. Rocher 28, Neuchätel. (9)

portier, event. Portier-Conducteur, junger, tüchtiger, dreir Hauptsprachen, nut eigener Livree, sucht Stelle zu
ändern auf 1. Juli, event, fur allein. Chiffre 49

Portier-Conducteur. junger, tfleht.. deutsch, engl., franz.r sprechend, nut schwarzer Livree, sucht Stelle zu wechseln

auf I. Juli. Chiffre 48

Divers

gouvernante. tüchtige, energische, im Hotelfach erfahren,
sucht Engagement in Economat. Office oder Kontrolle.

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 19

U elzer-Maschinist, junger, tüchtiger, gelernter Mechaniker,
BB in sämtlichen Anlagen eines Hauses aufs beste bewandert
mech. wie elektr. Teil, sucht Stelle im In- oder Auslaut!

Chiffre 56

1 ehrer sucht fur 5—6 Wochen im Juli und August passende
Beschäftigung in einem Höhenkurort. Offerten unter

Chiffre OF 1527 Ch an Orel! Fussh-Annoncen. Chur. (569)

rapezierer, junger, tüchtiger, im Hotelfach bewandert, sucht
Stelle. Chiffre 62

Fachgewandtes

Hotel-Personal1
aller Berufsarten, wird rasch
und gut plaziert durch das

HOTEL-BUREAU
Marktgasse 32 Bern

(Offiziell. Stellenbureau des
Schweizer Hotelier-Verein.

Keine Plazierungsgebühr.

verbefferi und
verbilligt den

Kaffee!
Un/ere Kaffee - Effenz-
Hifdnmg Mika iß Zuk-
ker-Cffenz aus reinem
Z.ucker mit Bohnenkaffee,

nicht aus bloßem
Sirup oder andern nur
zuckerhaltigen Stoffen,
Mika iß das Bcfie,
n*ös dem Hotelier als
Kaffee-Zufatz
überhaupt geboten werden

kann.

Alleinige Fabrikanten

Befiellungen
durch Ihren Liefcranien

erbeten.

Basel

A.-G. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes. Speise-

Säle. Vestibules etc.
SO

Spezialfabrik fur feine

Syrupe
zu engros-Prcisen für Hotels
in Korbl. v. 10 Liter an franko.

Hirabecr, Cassis, Grenadine
Citroneitc etc. 2998s

Ali. Maurer, Sirupfabr.. Roslus
Tel. 145 Biel Tel. 145

[-
sucht Engagement für Sommcr-
saison. Erstklassige Zeugnisse
und Referenzen. Gefl. Offerten
mit Angabe der Höchstgagc unter

D. Z. 2916 an die Schweizer
Hotel-Revue. Basel 2. 2916s

Künstler-
Trio

(Klavier. Geige und Cello)
event. 4 Personen, sucht
Engagement für Sommersaison in
Hotel, Tea Room oder Restaurant.

Erstkl. Referenzen.
Offerten an Kapellmeister, bei M.
Weber, 52 rue du Collögc,
La Chaux-de-Fonds. 2915s

Rassenhunde
Zier- u. Singvögel, auch andere
Tierchen, Täuben usw.. liefert
Riess. Schaffhauserstrasse 157,
Zürich 6. (Z. 1562 c.) 3591

Englisch in 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und leichtfasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterriehl im

Erfolg garant. 500 Referenzen
Spezialschule für Englisch

„Rapid" In Luzern 80.
Prospekt gegen Rückporto.

Zwei jüngere, tüchtige

Hotelschreiner
im Beizen u. Polieren, In Mo-
bclschreinerei, sowie auf Bau
u. Maschinen durchaus bewandert,

wünschen Stellen zu
ändern. Zeugnisse stehen zu
Diensten. Offerten unter Chiffre
S. R. 2903 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2. 2903

Auskunft
über:

Wyler Marie, Kaifeekochin.
Gattiker Amalla, Stopienn.
Fricdll Otto, Wäscher,
erteilt die Direktion des Hotel
Schweizcrho! In Bern. 2909

Bureaulistin
(Inhaberin d. Handelsmatnrität),
tatig fur deutsche, franz. und
engl. Korrespondenz u.
Buchhaltung. wünscht

Stelle
Chiffre JH. 4927 Gr. an Schwei-
zcr-Annonccn A.-G., Grcncben.
(JH. 4927 Gr.) 2912

Feinster Kunst-aTlelMg
..Glarona" mit Bienenhonig
gem.. p. kg Fr. 1.50. exclus.

Verpackung ab Glarus.
Doaenachlnken
per kg Fr. 6.50

F. Trümpi. Comestibles, Glarus
(P. 1535 Gl.) Tel, 53. 5178

Zu kaufen gesucht
gegen Kassa: 2761k

f
erste Marken. Jahrgänge 1904,
1906, 1911. — Offerten unier
Chiffre H. N. 2761 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,

Secretaire d'Hötel
au courant de la branche hotellerie,

parlant et ecrivant con-
venablement l'anglais, capable
de remplaccr le directeur
pendant un mois, est demandd
pour tine sörie de remplace-
ment du 15 juillet ä fin octo-
bre, par maison 1er ordre
(Sanatorium).

Les offres avec prötentions,
accompagnees de serleuscs rd-
fdrcnces et photo sont ä adresser

sous chiffre P 12996 M ä
Publicitas. Montreux.
(P. 12996 M) 5185

A [»Hie ä 0«
aprös döcös Pension d'Etran-
gers dans situation centrale. 24

pieces, maison toujours au com-
plet. Pas de reprise. On ceae
mobilier et inatdriel bien au
dessous de sa valeur. S'adr.
ä M. David, röglsseur, 7. Rue
Mt-BIanc. Genövc.
(P 22316 X) 51S6

Bedeutende Firma der

Wein- nnd Spirituoserbrandie

sucht eingeführte

Vertreter
Offerten unter O. F. 1823 Z.
an Orell Füssli-Annoncen.
Zürich. Zürcherhof.
(O. F. 32225 Z.) 4785

Sehr schön gelegenes,
kleines

mit kompl. reichhaltigem
ehr preiswert zu

verkaufen. Auch sehr
passend für Ferienheim.
Auskunft unter No, 2S5 Thco-

phtl Zoüiko er & Cie.,
St Gallen. 3594

Beau

FOURNEAU-
POTAGER

construction Weber, Lausanne,
parfait ötat et fonctionnement
trös economique

ä vendre
trös bas prix. 2914

Offres Sanatorium Chamos-
salre, Leysln.

vernichtet!

Verlangen Sie bitte gratis
Auskunft mit Prospekt bei

Luzerner Drogerie
F. Romang, Luzern

Telephon 203. 2908

Wenn Sie

Friture- und Tortenpapiere

Olflcepapier

Ciosetpapier, Rollen und Pakete

Pap ersenrieiten

Bonbüdier, Notizblodcs

Trink aloe
Zahnstodier

Proviantsädd, farbig und einfatb.

Billigste Bezugsquelle.

Maison Wap, Lausanne
Telephone 39.30. Telcgr. Gowap.

Gediegene, solide

Rohrmöbel'/ Hotel-
Mobiliar / Sessel

Tische etc.

Franz Minet, Zurzach
Möbelfabrik 247

Gegr. 1900. Kataloge, Vertreterbesuch.

Keller's Sandschmierseife
Kesta und Blitzseifensand

Sandseife
sind die vorzuglichsten und billigsten

Putzmitftel
für Kupfer, Messing, Marmor etc.

KELLER & CIE., Chemische Fabrik
Stalden I,Emmental 190

Goldene Medaillen Basel 1924 und Luzern 1923.

f^Seroiettett aus Papier,
eo. mit Reklame»
Aufbruch, ]oo\t

Uortenpapiere, 3afin|to<t>er, Strof|f)aIme etc. Rtan beftelU

otver »erlang? Offerte bei <S. tttaurer, Papeterie. Spitt.

Peddig-Rohrmöbel
neturweiss oder in jeder beliebigen

Nuance geräuchert.

Wetterfeste Garten-
und Terrassen-Rohrmöbel

in allen Farben.

Liegestühle, Davoser
und andere Systeme.

CUENIN-HUNI & C'e.
Rabnnöbel Fabrik, Kirchberg (Kl Ben)

Verlangt unsern illustrierten Katalog


	

